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Tabelle 1 
Bevölkerung, Bevölkerungsanteile, Durchschnittsalter als Zusammenfassung der 
8. Regionalisierten Bevölkerungsprognose nach kreisfreien Städten und Landkreisen

Kreisfreie Stadt 
Landkreis 

Land 

Bevölkerung 
[Anzahl] 

Bevölkerungsanteil 
[in %] 

Durchschnittsalter 
[Lebensjahre] 

2022 2040 
Verän-
derung 
um % 

2022 2040 
Verän-
derung 
um % 

2022 2040 

Verän-
derung 

um 
Jahre 

Dessau-Roßlau, 
 kreisfreie Stadt 76 042 68 347 -10 3,5 3,7 0,2 50,5 50,7 0,2 
Halle (Saale), 
 kreisfreie Stadt 227 416 190 741 -16 10,6 10,4 -0,1 44,7 46,0 1,2 
Magdeburg, 
 Landeshauptstadt 241 753 218 622 -10 11,2 12,0 0,7 45,2 47,1 1,9 
Altmarkkreis 
 Salzwedel 81 369 67 473 -17 3,8 3,7 -0,1 48,1 51,8 3,7 

Anhalt-Bitterfeld 154 366 130 147 -16 7,2 7,1 -0,1 49,3 51,8 2,5 

Börde 168 952 144 230 -15 7,9 7,9 0,0 47,5 50,4 2,9 

Burgenlandkreis 175 180 139 199 -21 8,1 7,6 -0,5 49,2 50,4 1,2 

Harz 208 634 178 084 -15 9,7 9,7 0,0 49,6 51,1 1,4 

Jerichower Land 89 033 74 054 -17 4,1 4,1 -0,1 48,6 50,7 2,2 

Mansfeld-Südharz 131 107 104 441 -20 6,1 5,7 -0,4 50,5 51,7 1,2 

Saalekreis 182 390 161 200 -12 8,5 8,8 0,3 47,9 50,7 2,8 

Salzlandkreis 183 727 154 105 -16 8,5 8,4 -0,1 49,2 49,7 0,5 

Stendal 107 462 90 775 -16 5,0 5,0 0,0 48,5 50,8 2,3 

Wittenberg 122 808 106 624 -13 5,7 5,8 0,1 49,7 51,9 2,2 
Land 
 Sachsen-Anhalt 2 150 239 1 828 040 -15 100 100 0,0 48,1 49,9 1,8 

Neben dem kontinuierlichen Rückgang der Bevölkerung wird diese auch immer älter. Das 
Durchschnittsalter der Bevölkerung Sachsen-Anhalts ist in den Jahren 1990 bis 2022 von 
37,9 Jahre auf 48,1 Jahre gestiegen. Im selben Zeitraum erhöhte sich der Altenquotient3 von 
0,19 auf 0,42 und somit um mehr als das Doppelte. Damit steht Sachsen-Anhalt beispielhaft 
für eine Entwicklung, die die Bundesrepublik Deutschland insgesamt betrifft. Allerdings läuft 
der Prozess der Alterung in Sachsen-Anhalt schneller ab. Ursächlich dafür ist hauptsächlich 
die derzeitige Altersstruktur im Land. Der massive Wanderungsverlust in den jüngeren Al-
tersgruppen seit der deutschen Wiedervereinigung bis Anfang der 2010er Jahre hat wesent-
lich mit zur Veränderung der Alterspyramide in Sachsen-Anhalt beigetragen, die heute na-
hezu umgedreht auf der Spitze steht (vgl. Abbildung 1). 

3 Der Altenquotient setzt die nicht mehr erwerbsfähigen Personen im Rentenalter mit Beginn des 67. Lebensjahres ins Verhält-
nis zu den Personen im erwerbsfähigen Alter zwischen 20 und unter 67 Lebensjahren. Er gibt an, wie viele Personen ab 
67 Lebensjahren pro 1 Person zwischen 20 und unter 67 Lebensjahren in der Gesellschaft leben. 
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Der methodische Ansatz der 8. Regionalisierten Bevölkerungsprognose ist die Kohorten-
Komponenten-Methode. Hierunter versteht sich die Verknüpfung von Altersstruktur und ko-
hortenspezifischem Verhalten bezüglich der Bevölkerungsbewegungen der sachsen-anhalti-
schen Bevölkerung. Jede Person im Bestand wird nicht als bloße statistische Größe betrach-
tet, die statisch fortgeschrieben wird, sondern als ein dynamisch agierendes Individuum, des-
sen Verhalten im Prognosemodell vorhergesagt wird. Um agieren zu können, müssen jedoch 
Verhaltensmuster vorgegeben werden. Die Volumina der Bevölkerungsbewegungen bestim-
men sich demzufolge aus der Verrechnung der erwarteten Verhaltensmuster mit der spezifi-
schen Altersstruktur der Bevölkerung pro Prognosejahr. 

Prognosemodelle stützen ihre Ergebnisse auf ein sehr statisches Fundament. Wie bereits 
beschrieben, können die erwarteten Werte vom zukünftigen Ist-Stand abweichen. Unabhän-
gig von möglichen Fehlerquellen besteht der größte Unsicherheitsfaktor immer darin, wie 
weit der Blick in die Zukunft erfolgen soll, denn im weiteren Zeitverlauf übertragen sich die 
Unsicherheiten des Vorjahres in die Folgejahre. Es empfiehlt sich daher, Bevölkerungsprog-
nosen regelmäßig zu aktualisieren. Das betrifft sowohl die Datengrundlage als auch das Auf-
stellen der Annahmen zur Berechnung. Entsprechend löst damit die 8. Regionalisierte Bevöl-
kerungsprognose ihre Vorgängerin, die 7. Regionalisierte Bevölkerungsprognose aus dem 
Jahr 2021, ab. 

2.2 „SIKURS“: das Werkzeug zur Prognose 
Die maßgebliche technische Lösung zur Ermittlung der Ergebnisse der 8. Regionalisier-
ten Bevölkerungsprognose besteht aus der kleinräumigen flexiblen Bevölkerungs- und Haus-
halteprognose („SIKURS“). „SIKURS“ empfiehlt sich als Anwendung, da es den Untersu-
chungsraum Sachsen-Anhalt differenziert nach den untergliederten Gebietseinheiten be-
trachten kann. Regionalisiertes Vorausberechnen ist damit realisierbar. Der Prognosealgo-
rithmus setzt die Kohorten-Komponenten-Methode um und weist außerdem folgende Eigen-
schaften auf: 

• stromorientiert: das heißt, „SIKURS“ berechnet die gesamten Bewegungsströme zu-
erst einzeln und ermittelt anschließend den prognostizierten Bevölkerungsstand an-
hand der Formel „Bt = Bt-1 + Gt - St + (Zt - Ft)“ (vgl. Abschnitt 2.1);

• trennt zwischen Binnenwanderung (Wanderungen innerhalb des Untersuchungsrau-
mes) und Außenwanderung (Wanderungen zwischen dem Untersuchungsraum und
dem Außenraum);

• verfolgt den Mehrpunktansatz5, in dem die Wahrscheinlichkeiten der Wanderungen
richtungsgenau nach Quell- und Zielort spezifiziert werden und

• rechnet nach dem deterministischen Ansatz, in dem aus der Datengrundlage das
mittlere Niveau eines Stromes ermittelt und weiterverarbeitet wird.

Die Softwarelösung operiert in ihrer Basisform hochgradig autonom. Zu jeder Bewegungs-
form erstellt „SIKURS“ Bewegungsraten. Bei den Raten handelt es sich um Wahrscheinlich-
keitswerte, die das Programm für jede kreis-, bevölkerungsgruppen- und geschlechtsspezifi-

5 Der Mehrpunktansatz ermöglicht darüber hinaus eine Vergleichbarkeit zwischen verschiedenen Anwendern des Programms. 
Die zugrundeliegende Methodik verändert sich nicht, sodass die Ergebnisse der Berechnung relativ zueinander betrachtet 
werden können. 
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sche Altersgruppe ermittelt und die als Verhaltensmuster auf Anwendungsseite zu interpre-
tieren sind. „SIKURS“ setzt die Bewegungsfälle einer spezifischen Altersgruppe des aktuel-
len Jahres ins Verhältnis zum Bevölkerungsstand derselben spezifischen Altersgruppe des 
Vorjahres. Aufgrund der Tatsache, dass „SIKURS“ mittels Raten arbeitet und diese sehr fein-
gliedrig auf die Altersstruktur der zugrundeliegenden Population anwendet, stellt dieser Algo-
rithmus ein geeignetes Werkzeug für die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose dar. 

Zur Erstellung von Raten über eine Zeitspanne addiert das Tool als erstes die jeweiligen Be-
wegungen und Bevölkerungsstände der einzelnen Jahre. Einzig das Zuzugsvolumen in der 
Außenwanderung muss in einem Rechenlauf mit räumlichen Bewegungen manuell als exter-
ner Dateninput in den Algorithmus eingespielt werden. „SIKURS“ legt hierzu Quoten an, wo-
nach es die Zuzüge der eingelesenen Daten prozentual auf die räumlichen Teilgebiete und 
demografischen Teilgruppen verteilt. 

In seiner Berechnung der Prognose leitet das Prognosetool zunächst aus den jüngsten hin-
terlegten Daten zum Bevölkerungsstand und den ermittelten Raten die erwarteten Bevölke-
rungsbewegungen für das 1. Prognosejahr ab, in der Reihenfolge: Geburten, Sterbefälle, 
Fortzüge über die Landesgrenze, Fortzüge über die Kreisgrenze aber innerhalb der Landes-
grenze. Anschließend greift „SIKURS“ auf das vorgegebene Zuzugsvolumen zurück und ver-
teilt dieses gemäß den zuvor gebildeten Quoten auf die einzelnen demografischen Perso-
nengruppen nach Gebietstyp (Landkreise und kreisfreie Städte des Landes Sachsen-Anhalt), 
Bevölkerungsgruppe (Deutsche, Ausländerinnen und Ausländer), Geschlecht (männlich, 
weiblich) und Alter (Einzelaltersjahre). Ab der Berechnung des 2. Prognosejahres verwendet 
das Programm den vorherigen prognostizierten Bevölkerungsstand als neue Ausgangslage. 
Weiter führt das Modell eine Alterung der Bevölkerung um ein Lebensjahr durch. Anschlie-
ßend wiederholt sich der Rechenprozess zur Bildung der Bevölkerungsbewegungen mittels 
der Raten und durch die Verteilung der Zuzüge. 

Im Rechenmodell ist das Land Sachsen-Anhalt in die 3 kreisfreien Städte und die 11 Land-
kreise untergliedert. Mit in die Berechnungen fließen sowohl die natürlichen Bevölkerungsbe-
wegungen, die Binnenwanderung6 als auch die Außenwanderung7 ein. Für die einzelnen Be-
wegungen formuliert die Prognose Annahmen. Hinsichtlich der natürlichen Bevölkerungsbe-
wegungen trifft die Prognose Annahmen zur Fruchtbarkeit, zum Bevölkerungsgruppenwech-
sel8 bei den Lebendgeborenen sowie zur durchschnittlichen Lebenserwartung. Bezüglich der 
Binnen- und der Außenwanderung fokussieren sich die Annahmen im Modell auf das Weg-
zugsverhalten und auf die Zuwanderungsströme (vgl. Abbildung 3). 

  

                                                
6 Die Binnenwanderung umfasst alle Wanderungsbewegungen über die Kreisgrenzen, die aber innerhalb der Landesgrenze 

Sachsen-Anhalts verbleiben. 
7 Die Außenwanderung umfasst alle Bewegungen über die Landesgrenze hinaus. Zusätzlich untergliedert sich die Außenwan-

derung in 2 räumliche Ordnungen: die 1. räumliche Ordnung bezieht sich auf die Wanderungsströme über die Landesgrenze 
Sachsen-Anhalts, die aber innerhalb der Grenzen der Bundesrepublik Deutschland verbleiben. Die 2. räumliche Ordnung um-
fasst die Wanderungsströme zwischen dem Land Sachsen-Anhalt und dem Ausland. 

8 Der Bevölkerungsgruppenwechsel gibt den Wert der lebendgeborenen Kinder an, die bei ihrer Geburt der deutschen Bevölke-
rungsgruppe zugeordnet werden, aber von einer nichtdeutschen Mutter geboren wurden. 
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Abbildung 4 
Bevölkerungsstand10 des Landes Sachsen-Anhalt 2008 bis 2022 

Neben dem Gesamtbevölkerungsstand ist die Altersstruktur eine wichtige Betrachtungs-
ebene. Sowohl der Jugend- als auch der Altenquotient11 gewährleisten eine methodische 
Analyse der besagten Altersstruktur einer Bevölkerung. Beide Kennzahlen sind Indikatoren 
dafür, wie hoch der Aufwand seitens der erwerbsfähigen Bevölkerung zur Aufrechterhaltung 
des sozialen Sicherungssystems und des Generationenvertrages ist. Sich verändernde Quo-
tienten bedeuten gleichzeitig sich verändernde Belastungen für die erwerbstätigen Personen. 
Beide Quotienten sind im abgebildeten Zeitfenster zwischen 2008 und 2022 angestiegen. 
2008 mussten 100 Personen im erwerbsfähigen Alter die Versorgung von 23 Personen unter 
20 Lebensjahren und 33 Personen ab 67 Lebensjahren sicherstellen. 2022 hat sich der Ver-
sorgungsaufwand um 7 Personen (Jugendquotient) beziehungsweise 9 Personen (Altenquo-
tient) erhöht (vgl. Abbildung 5). Der gestiegene Versorgungsaufwand in der Gesellschaft 
Sachsen-Anhalts resultiert einerseits daraus, dass der Teil der Bevölkerung außerhalb des 
erwerbsfähigen Alters in den vergangenen Jahren stetig gewachsen ist. Am 31.12.2008 leb-
ten in Sachsen-Anhalt rund 353 600 Personen unter 20 Lebensjahren und 501 200 Personen 
ab 67 Lebensjahren. Am 31.12.2022 umfasste die Altersgruppe der unter 20-Jährigen rund 
358 200 Personen. In der Altersgruppe der 67-Jährigen und älter wurden 531 900 Personen 
gezählt. Gleichzeitig verkleinerte sich andererseits der Bestand von Personen im erwerbsfä-
higen Alter im Bundesland kontinuierlich. Stellten zum Stichtag 31.12.2008 potenziell etwa 
1 527 100 Personen die Versorgung sicher, waren es am 31.12.2022 nur noch 
1 260 100 Personen (vgl. ebd.). 

10 Fortschreibung des Bevölkerungsstands zum Stichtag 31.12. für die Jahre 2008 bis 2010 auf Basis 03.10.1990. 
Fortschreibung des Bevölkerungsstands zum Stichtag 31.12. für die Jahre 2011 bis 2021 auf Basis des Zensus 2011. 
Fortschreibung des Bevölkerungsstands zum Stichtag 31.12.2022 auf Basis des Zensus 2022. 

11 Der Jugendquotient setzt die Personen, die das erwerbsfähige Alter noch nicht erreicht haben, ins Verhältnis zu den Perso-
nen im erwerbsfähigen Alter zwischen 20 und unter 67 Lebensjahren. Er gibt an, wie viele Personen unter 20 Lebensjahren 
pro 1 Person zwischen 20 und unter 67 Lebensjahren in der Gesellschaft leben. 
Der Altenquotient setzt die Personen, die das erwerbsfähige Alter überschritten haben, ins Verhältnis zu den Personen im 
erwerbsfähigen Alter zwischen 20 und unter 67 Lebensjahren. Er gibt an, wie viele Personen ab 67 Lebensjahren pro 1 Per-
son zwischen 20 und unter 67 Lebensjahren in der Gesellschaft leben. 
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tion um 2 300 Personen abnahmen, sank die Bevölkerung in der Großelterngeneration zwi-
schen dem 31.12.2021 und dem 31.12.2022 um rund 13 400 Personen. Zu berücksichtigen 
ist hierbei allerdings die Umstellung auf den Zensus 2022 mit Korrektur des Bevölkerungs-
standes. Dennoch weist das Billeter-Maß nach wie vor auf eine absinkende und alternde Ge-
sellschaft in Sachsen-Anhalt hin (vgl. Abbildung 4). 

3.2 Entwicklung und Annahmen zur Fertilität in Sachsen-Anhalt 
Der folgende Abschnitt widmet sich der Entwicklung der Lebendgeborenen, der Frauen im 
gebärfähigen Alter sowie der amtlich zusammengefassten Geburtenziffer zwischen 1990 und 
2022. Der Datenbestand greift somit bis zum Zeitpunkt der deutschen Wiedervereinigung zu-
rück. Die Berechnung der zusammengefassten Geburtenziffer basierte für die Jahre 1990 bis 
2008 auf der Altersjahrmethode12. Ab dem Jahr 2009 erfolgte die Umstellung auf die Ge-
burtsjahrmethode13. Beide Methoden schließen die Altersjahre 15 bis unter 50 als fruchtbare 
Lebensjahre bei den Frauen ein. 

3.2.1 Entwicklung der Fertilität in Sachsen-Anhalt 

Die deutsche Wiedervereinigung löste in der Gesellschaft Sachsen-Anhalts einen signifikan-
ten Rückgang hinsichtlich der Reproduktion aus. 1990 betrug die Zahl der Lebendgeborenen 
in Sachsen-Anhalt mehr als 31 800 Personen. Zu diesem Zeitpunkt lebten im Bundesland 
673 100 Frauen im fertilen Alter. Die zusammengefasste Geburtenziffer lag bei 1,530. 

Ein Jahr danach reduzierte sich das Reproduktionsvolumen bereits sehr deutlich um fast 
39 % auf knapp 19 500 Lebendgeborene (vgl. Abbildung 7). Bei rund 649 700 Frauen im ge-
bärfähigen Alter erreichte die zusammengefasste Geburtenziffer einen Wert von weniger als 
einem Kind pro Frau (0,983). Bundesweit lag die zusammengefasste Geburtenziffer im Ver-
gleich dazu mit 1,332 Kindern je Frau deutlich darüber (Statistisches Bundesamt 2025). Als 
Ursache für diese Abweichung benennen Sackmann, Weymann und Wingens das Zusam-
menwirken mehrerer Faktoren im Zuge des Transformationsprozesses. Neben einer soge-
nannten Schockwirkung, die zu Beginn der deutschen Wiedervereinigung den Einbruch der 
Fertilität erklärt und sich durch den Wechsel der gesellschaftlichen Strukturen begründet, wir-
ken sich diese Systemumstellungen auch nachhaltig auf die individuellen Biografien im ost-
deutschen Raum aus. „Die Veränderung der Gelegenheitsstrukturen zur Verknüpfung von 
Bildungs-, Familien- und Berufsprozessen durch den Systemwechsel bedingt insbesondere 
über den ‚Institutioneneffekt‘ eine kohortenförmig erfolgende, langfristig wirksame Verstär-
kung des Geburtenrückganges im Vergleich zur Geburtlichkeit in der DDR, da sich das Ti-
ming von Gebärentscheidungen grundlegend verändert hat“ (Sackmann/Weymann/Wingens 
2000: 251). 

Der Tiefpunkt der Fertilität wurde 1994 erreicht. Obwohl der Bevölkerungsrückgang von 
Frauen im gebärfähigen Alter mit rund 6 % seit 1990 auf rund 635 900 Personen eher gering 
ausfiel, verringerte sich das Volumen an neugeborenen Kindern im selben Zeitfenster um 
mehr als 55 % auf rund 14 300. Dadurch kam es zu einem Einbruch in der zusammenge-
fassten Geburtenziffer. Gegenüber 1990 ist diese um knapp die Hälfte auf 0,787 Kinder je 

12 Die Altersjahrmethode verwendet als Alter der Mutter ihr tatsächliches Lebensalter zum Zeitpunkt der Geburt des Kindes. 
13 Die Geburtsjahrmethode verwendet als Alter der Mutter die Differenz aus dem Geburtsjahr des Kindes und dem Geburtsjahr 

der Mutter. 
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Frau geschmolzen (vgl. Abbildung 7). Der Einbruch der Zahl der Lebendgeborenen innerhalb 
dieser kurzen Zeitspanne ist bis heute von zentraler Bedeutung für die Altersstruktur des 
Bundeslandes. Er beschleunigte die Alterung und das Geburtendefizit nachhaltig. 

Das Jahr 1994 markierte für die Fruchtbarkeit zunächst einen Tiefpunkt. Gleichwohl stellte 
das Jahr aber auch einen Wendepunkt im weiteren Zeitverlauf dar. Einerseits nahm der Ver-
lust an Frauen im gebärfähigen Alter im Bundesland zunehmend an Tempo auf: zur Jahrtau-
sendwende war ihr Bestand um rund 8 % im Vergleich zu 1990 auf etwa 622 100 Personen 
gesunken. 2021 lebten in Sachsen-Anhalt rund 362 200 Frauen im gebärfähigen Alter. Damit 
verringerte sich ihr Bestand um mehr als 46 % gegenüber 1990. Andererseits stabilisierte 
sich nach dem Tiefpunkt 1994 die natürliche Reproduktion in Sachsen-Anhalts Bevölkerung 
wieder. Die Zahl der Lebendgeborenen stieg ab diesem Zeitpunkt bis zur Jahrtausendwende 
kontinuierlich an. 2000 gebaren die Frauen in Sachsen-Anhalt über 18 700 Kinder. Dies ent-
sprach zwar nur 59 % des Volumens des Jahres 1990, aber bereits wieder über 96 % des 
Niveaus des Jahres 1991. In der anschließenden Zeit bis einschließlich 2021 schwankte das 
Volumen zwischen 18 100 und 16 000 Lebendgeborenen (vgl. ebd.). 

Neben der gesunkenen Fertilität verringerte der Rückgang von Frauen im gebärfähigen Alter 
in Sachsen-Anhalt das demografische Entwicklungspotenzial des Bundeslandes. Während 
sich der Verlust an Frauen gegen Mitte der 1990er bis Ende der 2000er Jahre über die Ab-
wanderung ausdrückte, wirkte ab den 2010er Jahren der demografische Effekt ebenfalls mit. 
Die Frauen, die bereits unmittelbar nach der deutschen Wiedervereinigung Sachsen-Anhalt 
verließen, gründeten ihre Familien folglich nicht mehr im Bundesland. Entsprechend fehlt 
dem Land wiederum potenzieller weiblicher Nachwuchs, der ins gebärfähige Alter nachwach-
sen würde und sich seinerseits wiederum reproduzieren würde. 

Einen positiven Effekt auf die Entwicklung der Geburtenzahl hatte die erhöhte Zuwanderung 
aus dem Ausland während der Jahre 2014 bis 2016. Dieser Zuzug war vorrangig durch Men-
schen jüngeren Alters gekennzeichnet. In der Folge erhöhte sich das Volumen der Geburten 
etwa 1 bis 2 Jahre zeitverzögert. Seit 2016 nimmt die Anzahl an Lebendgeborenen jedoch 
wieder kontinuierlich ab. 

Ein über die Jahre relativ gleichbleibendes Volumen an Lebendgeborenen und ein anhalten-
der Rückgang an Frauen im gebärfähigen Alter führten wiederum zu einem Anstieg der zu-
sammengefassten Geburtenziffer. Seit 1994 erhöhte sich konsequent die theoretische An-
zahl geborener Kinder durch Frauen aus Sachsen-Anhalt. Obwohl der Zeitverlauf auch Pha-
sen offenbart, in denen die Entwicklung stagnierte (beispielsweise 2000 bis 2003) oder sich 
gar verminderte (2008 und 2009), kann der Trend insgesamt als wachsend charakterisiert 
werden. 2015 gebaren Frauen aus Sachsen-Anhalt theoretisch 1,541 Kinder in ihrem Leben. 
Die zusammengefasste Geburtenziffer des Jahres 2015 lag somit knapp 1 % über dem Wert 
des Jahres 1990. In den nachfolgenden Jahren 2016 bis 2018 überstieg die zusammenge-
fasste Geburtenziffer ihr Niveau von 1990 um 5 %. Das Jahr 2016 markierte mit einer zu-
sammengefassten Geburtenziffer von 1,619 den vorläufigen Höchststand im Bundesland. Es 
ist zu vermuten, dass dieser Höhepunkt mit der Zuwanderung durch schutzsuchende Men-
schen aus dem Vorjahr einhergeht. Auch in den Jahren von 2019 bis 2021 konnte sich die 
zusammengefasste Geburtenziffer über dem Wert von 1990 halten (vgl. ebd.). 
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Abbildung 7 
Relative Entwicklung der Lebendgeborenen, der Frauen im gebärfähigen Alter 
(15 bis unter 50 Lebensjahre) und der amtlichen zusammengefassten Geburtenziffer des 
Landes Sachsen-Anhalt 1990 bis 2023 
 
2022 brachen jedoch die Trends der vergangenen Jahre. Zunächst hatte sich zum Stich-
tag 31.12.2022 der Bestand von Frauen im fertilen Alter erhöht. Die Bevölkerung von Frauen 
im Alter zwischen 15 und unter 50 Jahren ist um knapp 9 000 Personen gegenüber dem Vor-
jahr auf rund 365 000 Personen angestiegen. Gleichzeitig verringerte sich sehr deutlich die 
Zahl der Lebendgeborenen in Sachsen-Anhalt. Rund 14 500 Kinder wurden 2022 im Bun-
desland geboren. Nur 1994 kamen bis dahin weniger Kinder zur Welt. 

Infolgedessen verringerte sich die zusammengefasste Geburtenziffer auf 1,484. Erstmals 
seit 2014 liegt die Zahl theoretischer Kinder je Frau unter dem Niveau zur Wendezeit (-3 %). 
2023 führte zu einer weiteren Intensivierung der Entwicklungen aus 2022. Zwar stieg die 
Zahl der Frauen im gebärfähigen Alter auf 366 900 Personen erneut an, jedoch sank inner-
halb von 12 Monaten die Zahl der Lebendgeborenen um mehr als 900 auf 13 550 lebendge-
borene Kinder. Dadurch reduzierte sich die zusammengefasste Geburtenziffer auf 1,401. 
Das ist der niedrigste Wert seit 2009 und liegt damit mehr als 8 % unter dem Niveau von 
1990 (vgl. Abbildung 7). 

3.2.2 Annahmen zur Fertilität in Sachsen-Anhalt 

Die Annahmen zur Fertilität in Sachsen-Anhalt differenzieren die Frauen im gebärfähigen Al-
ter nach Nationalität und Landkreisen/kreisfreien Städten. Für die deutschen Frauen im ge-
bärfähigen Alter berücksichtigt die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose kreisspezifische 
Annahmen zur Fruchtbarkeit. Hinsichtlich der ausländischen Frauen im gebärfähigen Alter 
nimmt die Prognose eine Hypothese auf Landesebene an. 
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Der Grund, warum die Bevölkerungsprognose auf kreisspezifische Annahmen bei den poten-
ziellen ausländischen Müttern verzichtet, liegt am Bevölkerungsstand. Der Anteil der auslän-
dischen Frauen am Bestand insgesamt ist zu gering für eine solide Datengrundlage auf 
Kreisebene, auch wenn sich dieser zwischen 2021 und 2023 kontinuierlich erhöht hat: 2021 
lebten rund 32 600 ausländische Frauen im Alter zwischen 15 und unter 50 Lebensjahren in 
Sachsen-Anhalt. Ihr Anteil lag bei 9 % an allen Frauen im gebärfähigen Alter. 2023 wuchs 
die Zahl der ausländischen Frauen im gebärfähigen Alter auf über 42 000 Personen. Der An-
teil an der Gesamtzahl der Frauen im gebärfähigen Alter erhöhte sich auf 12 %. Zeitgleich 
verminderte sich die Anzahl von deutschen Frauen im gebärfähigen Alter von rund 
330 000 Personen (2021) auf unter 324 900 Personen (2023, vgl. Tabelle 2). 

Tabelle 2 
Frauen in Sachsen-Anhalt im gebärfähigen Alter nach Nationalität 2021 bis 2023 

Frauen insgesamt 
(15 bis unter 50 Lebensjahre) 

Deutsche Frauen 
(15 bis unter 50 Lebensjahre) 

Ausländische Frauen 
(15 bis unter 50 Lebensjahre) 

2021 362 172 (100 %) 329 607 (91,0 %) 32 565 (9,0 %) 
2022 364 973 (100 %) 326 117 (89,4 %)   38 856 (10,6 %) 
2023 366 890 (100 %) 324 874 (88,5 %)   42 016 (11,5 %) 

Zwischen dem Gebärverhalten ausländischer Frauen und deutscher Frauen zeichnen sich 
deutliche Unterschiede ab, deren Gemeinsamkeit allerdings in einer sinkenden Fertilität be-
ruht: Unter Verwendung von „SIKURS“ ermittelte sich für ausländische Frauen im gebärfähi-
gen Alter im Jahr 2022 eine zusammengefasste Geburtenziffer von 2,908 Kindern. 2023 
sank die durchschnittliche Zahl geborener Kinder je ausländischer Frau auf 2,187 Kinder. 
Hieraus ergab sich eine mittlere Fertilität von 2,476 Kindern je Frau. Währenddessen zeigte 
sich bei den deutschen Frauen im gebärfähigen Alter eine Veränderung in der Fruchtbarkeit 
von 1,408 Kinder je Frau im Jahr 2022 auf 1,322 Kindern je Frau im Jahr 2023. Die mittlere 
Fertilität bezifferte sich auf 1,365 Kinder (vgl. Tabelle 3). 

Deutlich zu erkennen ist, dass der Rückgang der Fertilität bei den deutschen Frauen kein lo-
kales und damit punktuelles Phänomen zu sein scheint. Diese Entwicklung lässt sich in allen 
kreisfreien Städten und Landkreisen Sachsen-Anhalts, mit Ausnahme der kreisfreien Stadt 
Halle (Saale), beobachten. Disparitäten drücken sich auch hier in unterschiedlich ausgepräg-
tem Gebärverhalten aus. Während eine deutsche Frau aus dem Altmarkkreis Salzwedel im 
Mittel zwischen 2022 und 2023 rechnerisch 1,621 Kinder gebar, brachte eine deutsche Frau 
aus der kreisfreien Stadt Halle (Saale) innerhalb desselben Zeitraumes im Mittel 1,111 Kin-
der zur Welt (vgl. ebd.). 

Gesellschaftliche Ereignisse liefern eine mögliche Erklärung für den deutlichen Rückgang im 
Geburtenverhalten. Die Auswirkungen der Corona-Pandemie, die daran anknüpfende Phase 
der Inflation oder auch der Krieg in der Ukraine müssen als mögliche Ursachen in Betracht 
gezogen werden. Dabei ist zu differenzieren zwischen Ereignissen, die vorrangig das Verhal-
ten beeinflussen (Pandemie, Inflation) und Ereignissen, die vorrangig Einfluss auf den Perso-
nenstand potenzieller Mütter nehmen (Zuwanderung in Folge des Kriegs in der Ukraine). 
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Tabelle 3 
Annahmen zur Fruchtbarkeit auf Basis der Jahre 2022 und 2023 

Kreisfreie Stadt 
Landkreis 

Land 

Basisjahre Annahmen 

2022 2023 Ø 2022 - 2023 2024 2025 ab 2026 

   Dessau-Roßlau 1,490 1,470 1,478 1,371 1,425 1,478 
   Halle (Saale) 1,101 1,125 1,111 1,050 1,081 1,111 
   Magdeburg, Landeshauptstadt 1,181 1,057 1,121 0,986 1,053 1,121 
   Altmarkkreis Salzwedel 1,657 1,603 1,621 1,495 1,558 1,621 
   Anhalt-Bitterfeld 1,649 1,463 1,551 1,365 1,458 1,551 
   Börde 1,558 1,513 1,534 1,412 1,473 1,534 
   Burgenlandkreis 1,566 1,316 1,441 1,227 1,334 1,441 
   Harz 1,463 1,361 1,412 1,269 1,341 1,412 
   Jerichower Land 1,547 1,400 1,469 1,305 1,387 1,469 
   Mansfeld-Südharz 1,539 1,460 1,494 1,362 1,428 1,494 
   Saalekreis 1,603 1,541 1,572 1,437 1,504 1,572 
   Salzlandkreis 1,553 1,399 1,476 1,305 1,391 1,476 
   Stendal 1,496 1,485 1,490 1,385 1,437 1,490 
   Wittenberg 1,642 1,594 1,614 1,486 1,550 1,614 
Sachsen-Anhalt, Ausländerin 2,908 2,187 2,476 2,100 2,100 2,100 
Sachsen-Anhalt, Deutsche 1,408 1,322 1,365 1,264 1,315 1,365 

 
Die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose berücksichtigt zunächst für das 1. Prognose-
jahr die tatsächlichen Lebendgeborenen des Jahres 2023. Entsprechend fließen die beo-
bachteten Fertilitätsziffern beider Bevölkerungsgruppen des Jahres 2023 in die Vorausbe-
rechnungen mit ein. Ab dem Prognosejahr 2024 geht die Prognose davon aus, dass die zu-
sammengefasste Geburtenziffer der ausländischen Frauen auf 2,100 Kinder je Frau absin-
ken und bis einschließlich 2040 konstant auf diesem Wert verbleiben wird. Hinsichtlich der 
Fertilität deutscher Frauen berücksichtigt das Modell für das Prognosejahr 2023 ebenfalls die 
beobachtete Fertilität in 2023 (1,322 Kindern je Frau). Allerdings geht das Modell zunächst 
von einem dynamischen Gebärverhalten bei den deutschen Frauen in den kommenden Jah-
ren aus. So wird für das Folgejahr 2024 angenommen, dass die Fruchtbarkeit deutscher 
Frauen auf 1,264 Kinder je Frau zurückgeht. Dieser angenommene Rückgang basiert auf ei-
ner Vorausschätzung14 unter Einbezug der tatsächlichen Lebendgeborenen in den Monaten 
Januar bis Juli 2024. Nach der Vorausschätzung sind bis zum Jahresende 2024 rund 
12 600 Lebendgeborene zu erwarten, wodurch die Fertilität der deutschen Frau auf 
1,264 Kinder abzusenken ist. Dieses Absenken wendet die Prognose für alle Altersgruppen 
in jedem Landkreis und jeder kreisfreien Stadt gleichermaßen an. Für die Jahre 2025 und 
2026 rechnet die Bevölkerungsprognose wiederum mit einem Anstieg der Fruchtbarkeit deut-
scher Frauen. Die Erwartung liegt 2025 bei 1,315 Kindern je Frau und 2026 bei 1,365 Kin-
dern je Frau, was dem mittleren Niveau des Basiszeitraumes entspricht. Ab 2026 geht die 
8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose davon aus, dass die Fruchtbarkeit der deutschen 
Frauen bis einschließlich 2040 unverändert auf dem mittleren Niveau des Basiszeitraumes 
verbleibt. Die kreisspezifischen Unterschiede bezüglich der Fertilität deutscher Frauen im 
Jahr 2023 bleiben im Modell bis einschließlich Prognosejahr 2040 erhalten. Schlussendlich 
liegen die Erwartungen für beide Bevölkerungsgruppen damit leicht unter dem Niveau des 
Basiszeitraumes (vgl. Tabelle 3). 

                                                
14 Vorausschätzung mittels Holt-Winters-Verfahren 
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Abbildung 9 
Lebendgeborene und Sterbefälle im Land Sachsen-Anhalt 1990 bis 2023 

Ein insgesamt positiver Trend zeichnete sich bei der Entwicklung der durchschnittlichen Le-
benserwartung im Bundesland ab. Beide Geschlechtergruppen konnten von 1990 bis 2020 
eine steigende Lebenserwartung verzeichnen. Ab 2021 sank infolge einer höheren Sterblich-
keitsrate die Lebenserwartung bedingt durch die Corona-Pandemie. 

Die Sterbetafel 1991/93 markierte im ausgewählten Zeitraum den ältesten Beobachtungs-
zeitpunkt. Damals war für die männliche Bevölkerung eine mittlere Lebenserwartung von 
69,42 Jahren bei Geburt ausgewiesen. Frauen im Land lebten nach der Sterbetafel 1991/93 
dagegen rund 7 Jahre und 5 Monate länger. Ihre mittlere Lebenserwartung betrug 
76,80 Jahre bei der Geburt. Anhand der aktuellen Daten der Sterbetafel 2021/23 ist zu er-
kennen, dass Männer in Sachsen-Anhalt im Durchschnitt eine Lebenserwartung von 
75,49 Jahren bei der Geburt haben. Damit leben sie ungefähr 6 Jahre und 1 Monat länger 
als dies noch 1991/93 der Fall war. Bei den Frauen im Land zeichnet sich 2021/23 eine 
durchschnittliche Lebenserwartung von 82,07 Jahren ab. Dies entspricht einem Anstieg von 
etwa 5 Jahren und 3 Monaten im Vergleich zu 1991/93 (vgl. Abbildung 10). 

Langfristig erhöhte sich somit die Lebenserwartung bei beiden Geschlechtern. Jedoch wuchs 
die Lebenserwartung der männlichen Bevölkerung stärker als die der weiblichen Bevölke-
rung. Dadurch verschwindet der Altersunterschied zwischen den Geschlechtern zunehmend. 
6 Jahre und 7 Monate lebten nach der Sterbetafel 2021/23 Sachsen-Anhalterinnen durch-
schnittlich länger als Sachsen-Anhalter. Ihre höchste Angleichung trat zeitlich aber bereits 
einige Jahre zuvor auf. Sowohl in der Sterbetafel 2014/16 als auch in der Sterbetafel 
2017/19 betrug die Differenz 6 Jahre und 4 Monate (vgl. ebd.). 

Der Rückgang der Lebenserwartung in beiden Geschlechtern anhand der aktuellen Sterbeta-
feln ist einerseits vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie zu sehen. Andererseits und 
speziell für die allgemeine Sterbetafel 2021/23 muss die Korrektur der Bevölkerung durch 
den Zensus 2022 beachtet werden. Mit dem Zensus 2022 wurde die Bevölkerung in  
Sachsen-Anhalt nach unten korrigiert bei gleichbleibenden Sterbefällen, wodurch sich eine 
höhere Sterblichkeit ableitet. 

Die Sterbetafel 2018/20 wies eine Lebenserwartung bei den Frauen von 82,79 Lebensjahren 
und bei den Männern von 76,48 Lebensjahren aus. Die Sterbetafel 2021/23 benannte 82,07 
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Tabelle 4 
Durchschnittliche Lebenserwartung von Neugeborenen der Bundesrepublik Deutschland 
nach Bundesländern und Geschlecht: Sterbetafel 2021/23 

Männlich Weiblich 
   Baden-Württemberg 79,64 83,93 
   Bayern 78,94 83,51 
   Berlin 78,08 83,17 
   Brandenburg 77,17 83,09 
   Bremen 76,74 82,08 
   Hamburg 78,14 82,98 
   Hessen 78,63 83,11 
   Mecklenburg-Vorpommern 76,24 82,58 
   Niedersachsen 77,77 82,59 
   Nordrhein-Westfalen 77,91 82,43 
   Rheinland-Pfalz 78,34 82,92 
   Saarland 77,09 81,92 
   Sachsen 77,41 83,61 
   Sachsen-Anhalt 75,49 82,07 
   Schleswig-Holstein 78,25 82,72 
   Thüringen 76,76 82,59 
Bundesrepublik Deutschland 78,17 82,99 
Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis), eigene Darstellung 

3.3.2 Annahmen zur Sterblichkeit in Sachsen-Anhalt 

Die langfristige Zunahme der Lebenserwartung in beiden Geschlechtergruppen in Sachsen-
Anhalt verdeutlicht nicht nur, dass die Menschen im Bundesland immer länger leben. Sie 
versteht sich gleichzeitig als Gradmesser für die Verbesserung der gesellschaftlichen Rah-
menbedingungen. Verbesserungen der individuellen Lebenssituationen, zum Beispiel in den 
Bereichen Bildung, Arbeiten und Einkommen (vgl. Becker 1998: 133 ff.) oder in der Infra-
struktur für Gesundheit und Medizin und sind damit tragende Säulen für eine stetig wach-
sende Lebensdauer (vgl. Dtsch Arztebl 2006; 103(16): A 1072-7). Wenn diese Säulen an 
Stabilität verlieren oder den Einflüssen besonderer Ereignisse ausgesetzt sind, mündet das 
in einer abnehmenden Lebenserwartung. So geschehen in den Jahren 2020 bis 2023 durch 
die Belastungen der Corona-Pandemie und Inflation. 

Die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose hat zunächst festzulegen, wie die Entwicklung 
der Lebenserwartung in Sachsen-Anhalt zukünftig aussehen könnte. Ein weiterer Anstieg der 
Lebenserwartung oder doch Trendwende? Der Basiszeitraum deutet auf eine negative Ent-
wicklung hin. Demnach müsste das Prognosemodell von einer rückläufigen Lebenserwar-
tung ausgehen. Allerdings ist gegenwärtig die Pandemie überstanden und damit ein ein-
schneidender Faktor nicht mehr vorhanden. Insofern steht die Überlegung im Raum, die An-
nahme auf die Befunde außerhalb des Basiszeitraumes zu stützen und damit wieder von ei-
nem Anstieg der Lebenserwartung auszugehen. 

Die Vergangenheit hat gezeigt, dass die Menschen in Sachsen-Anhalt eine höhere Lebens-
erwartung schon erreicht hatten. Somit besteht die Möglichkeit, dass die bisherigen Spitzen-
werte beider Geschlechter erneut erreicht werden. Es stellt sich dann aber die Frage, wie 
weit diese überhaupt noch steigen können, mit Blick auf die Endlichkeit des Lebens. Einer-
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von Magdeburg (Landkreis Börde, Jerichower Land) mehr Lebenszeit zur Verfügung hatten 
als in anderen Landesteilen. In den genannten Regionen überstieg die Lebenserwartung der 
männlichen Personen 76,5 Jahre. Lokale Schwerpunkte, in denen die Frauen von einer ho-
hen Lebenserwartung profitierten, fanden sich im Landkreis Börde, dem Altmarkkreis 
Salzwedel sowie der kreisfreien Stadt Magdeburg, im halleschen Raum (Halle (Saale), 
Saalekreis) und in der kreisfreien Stadt Dessau-Roßlau. Die durchschnittliche Lebenserwar-
tung in diesen Teilräumen Sachsen-Anhalts belief sich auf rund 83 Lebensjahre (vgl. Tabelle 
5). 

Aus den Berechnungen mittels „SIKURS“ hob sich das Umland der großen kreisfreien Städte 
hervor. Im Landkreis Börde und im Saalekreis lebten die Personen aus Sachsen-Anhalt län-
ger als anderswo im Bundesland. Im Gegensatz dazu stach der Salzlandkreis als die Region 
heraus, die in beiden Geschlechtergruppen die niedrigste durchschnittliche Lebensdauer auf-
wies. Demnach standen weiblichen Personen aus dem Salzlandkreis etwa 8 Monate weniger 
Lebenszeit zur Verfügung als der durchschnittlichen Sachsen-Anhalterin. Bei den männli-
chen Personen war die Differenz zum Landesdurchschnitt mit 11 Monaten noch größer (vgl. 
ebd.). 

Im Gegensatz zur 15. Koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung berücksichtigt die 
8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose diese regionalen Differenzen bezüglich der Le-
benserwartung auf Ebene der Landkreise und kreisfreien Städte. Während das jüngste Prog-
nosemodell des Bundes eine Angleichung von Regionen mit einer niedrigen Lebenserwar-
tung an Regionen mit einer höheren Lebenserwartung annimmt, nimmt die vorliegende Be-
rechnung eine gleichmäßige Erhöhung der durchschnittlichen Lebensspanne in allen Teilräu-
men Sachsen-Anhalts an. Jedoch geht das Modell davon aus, dass die regionalen Unter-
schiede in 2023 auch in den kommenden Jahren weiterhin bestehen bleiben. 

Aufgrund der Situation, dass Sachsen-Anhalt zu den Bundesländern zählt, wo sowohl die 
männliche als auch die weibliche Bevölkerung auf die kürzeste Lebensspanne blickt, er-
scheint die Annahme einer weiteren Erhöhung der Lebenserwartung vertretbar. 

Es erfolgt jedoch keine Unterscheidung in den Annahmen zur Lebenserwartung nach  
Deutschen und Ausländerinnen und Ausländern. 2020 bis 2023 waren im Bundesland rund 
144 000 Menschen gestorben. Etwa 142 700 Personen davon besaßen zum Todeszeitpunkt 
die deutsche Staatsbürgerschaft. Das waren mehr als 99 % der Verstorbenen. Nur rund 
1 200 Personen waren der ausländischen Bevölkerungsgruppe zugehörig. Die Lebenserwar-
tung über das „SIKURS“-Tool für diese Gruppe abzuleiten, wäre in der Theorie möglich. Auf-
grund der geringen Fallzahlen, selbst auf Landesebene, würden sie jedoch praktisch einer 
hohen statistischen Unsicherheit unterliegen. Eine zusätzliche Erklärung liefert zudem die 
demografische Bevölkerungsstruktur der ausländischen Personengruppe. Zum Stich-
tag 31.12.2020 zählte Sachsen-Anhalt 2 820 ausländische Personen über 67 Lebensjahre. 
Der Anteil an der Gesamtbevölkerung ausländischer Personen bezifferte sich auf rund 2 %. 
Am 31.12.2023 lebten im Vergleich zu 2020 im Bundesland etwa 2 000 ausländische Perso-
nen ab dem 67. Lebensjahr mehr. Ihr Anteil an der gesamten ausländischen Bevölkerung 
war mit rund 3 % weiterhin sehr gering. Der Anteil an alten Menschen mit einer höheren 
Sterbewahrscheinlichkeit ist demnach in dieser Bevölkerungsgruppe sehr gering. Eine Ablei-
tung von Annahmen daraus würde zu einem hohen Maße auf Einzelfällen beruhen und wäre 
damit für eine Prognose ungeeignet. 
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Tabelle 5 
Annahmen zur Lebenserwartung 

Kreisfreie Stadt Männlich Weiblich 
Landkreis 

Land 20231 
Erwartung 

für 2024 
Erwartung 
bis 2040 20231 Erwartung 

für 2024 
Erwartung 
bis 2040 

   Dessau-Roßlau 76,26 76,78 79,37 82,39 82,80 84,67 
   Halle (Saale) 75,87 76,37 78,97 82,53 80,95 84,82 
   Magdeburg, Landeshauptstadt 76,40 76,88 79,47 82,34 82,77 84,64 
   Altmarkkreis Salzwedel 76,28 76,77 79,36 82,34 82,77 84,64 
   Anhalt-Bitterfeld 75,06 75,55 78,14 82,08 82,49 84,36 
   Börde 76,64 77,10 79,69 82,69 83,09 84,96 
   Burgenlandkreis 75,78 76,26 78,85 82,78 83,19 85,06 
   Harz 75,63 76,11 78,70 81,64 82,08 83,95 
   Jerichower Land 76,49 76,95 79,54 82,53 82,96 84,83 
   Mansfeld-Südharz 76,12 76,59 79,18 82,52 82,95 84,82 
   Saalekreis 76,86 77,35 79,94 82,77 83,18 85,05 
   Salzlandkreis 74,97 75,45 78,04 81,63 82,07 83,94 
   Stendal 74,63 75,14 77,73 81,25 81,69 83,56 
   Wittenberg 75,52 76,01 78,60 82,53 82,96 84,83 
Land Sachsen-Anhalt 75,92 76,53 79,12 82,31 82,85 84,72 

1 Lebenserwartung mit SIKURS berechnet 

3.4 Entwicklung und Annahmen zu den Binnenwanderungen in Sachsen-
Anhalt 

Die Binnenwanderung umfasst ein komplexes Muster verschiedener Bewegungsrichtungen. 
Konkret sind hierbei Migrationen von einem Landkreis/einer kreisfreien Stadt in einen ande-
ren Landkreis/eine andere kreisfreie Stadt innerhalb des Bundeslandes zu verstehen. Die 
Analysen vergangener Wanderungsströme und Wanderungsverhalten werden für die Bevöl-
kerung insgesamt und unterteilt nach der deutschen und der ausländischen Bevölkerungs-
gruppe durchgeführt. Auf der Analyse der Beobachtungen bauen die Annahmen auf. Tiefer-
gehende Betrachtungen nach Geschlecht oder Alter erfolgen nicht. Diese würden bei Unter-
suchungen der einzelnen demografischen Gruppen17 auf keine belastbare Datengrundlage 
treffen, da die Fallzahlen zu niedrig sind. 

Mehr als 128 100 Binnenwanderungen zählte Sachsen-Anhalt im Zeitraum zwischen 2020 
bis 2023. Im Mittel ergab das über 32 000 Wanderungen pro Jahr. Mit einem Wanderungs-
strom von über 35 500 Personen stach in den vergangenen 4 Jahren besonders das 
Jahr 2022 hervor. Nur in den Jahren 2015 (rund 45 800 Wanderungen) und 2016 (rund 
40 200 Wanderungen) registrierte das Land mehr Migrationen zwischen den Kreisen. 
Höchste Anteile an der Binnenmigration hatten die beiden Großstädte des Landes und der 
Landkreis Harz. Den höchsten Anteil darunter trug die Landeshauptstadt Magdeburg. Über 
19 000 Binnenwanderungen adressierten sich zwischen 2020 und 2023 als Zuzug in die 
Landeshauptstadt Magdeburg aus dem restlichen Sachsen-Anhalt. Bei den Binnenwegzügen 
war der Anteil der Landeshauptstadt sogar noch höher. Jeder 4. Binnenfortzug (rund 30 000) 

                                                
17 Die „demografische Gruppe“ beschreibt die Differenzierung der Bevölkerung nach sozialen Merkmalen. Sie gliedert die Bevöl-

kerung nach Gebietszugehörigkeit (Landkreise, kreisfreie Städte), Nationalität (deutsch, ausländisch), Geschlecht (weiblich, 
männlich) und Alter (Altersjahre 0 bis 120). 
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nicht verändern wird. Für das 1. Prognosejahr 2023 berücksichtigt die 8. Regionalisierte Be-
völkerungsprognose die tatsächlichen Binnenwanderungen der ausländischen Bevölkerung 
zwischen den Landkreisen und kreisfreien Städten Sachsen-Anhalts in Höhe von 
14 069 Personen. Ab dem Prognosejahr 2024 nimmt das Modell die mittleren Wanderungs-
raten der unterschiedlichen Migrationsrichtungen der Jahre 2022 und 2023 als zukünftiges 
Binnenwanderungsverhalten zwischen den Landkreisen und kreisfreien Städten an. Hinsicht-
lich der Wanderungsströme zwischen der Landeshauptstadt Magdeburg und dem Landkreis 
Harz geht die Prognose davon aus, dass die ausgeprägten Migrationsverhalten, besonders 
2022, auf die Situation in der Ukraine zurückzuführen sind und als ein einmaliges Ereignis in 
Erscheinung traten. Es wird angenommen, dass sich die beobachteten ausgeschlagenen 
Bewegungsverhalten in den Folgejahren wieder beruhigen und bis einschließlich Prognose-
jahr 2040 konstant bleiben. Für den Strom von der Landeshauptstadt Magdeburg in Richtung 
Landkreis Harz wird beispielsweise die Wanderungsrate von 2023 (0,069) als konstantes 
Wanderungsverhalten über den Prognosezeitraum veranschlagt (vgl. Abbildung 12). Die Um-
verteilung von Flüchtlingen innerhalb des Landes wird im Modell mit Blick auf die Binnen-
wanderung der ausländischen Bevölkerung der bestimmende Migrationsstrom bleiben. 

Neben der Umverteilung von Schutzsuchenden innerhalb des Landes nimmt auch die Stadt-
Umland-Wanderung eine hohe Bedeutung bezüglich der Binnenwanderung ein. In der Bilanz 
mit dem Saalekreis verlor beispielsweise die kreisfreie Stadt Halle (Saale) durch die Binnen-
wanderung zwischen den Jahren 2020 bis 2023 mehr als 1 900 deutsche Personen. Das 
ergibt einen durchschnittlichen jährlichen Verlust von knapp 500 Personen. 2020 zeigte sich, 
dass der Saalekreis gegenüber Sachsen-Anhalts südlicher Großstadt Zugkraft besitzt. Der 
Wanderungsgewinn bei der deutschen Bevölkerung des Saalekreises war mit mehr als 
600 Personen in diesem Jahr am höchsten (vgl. Tabelle 6). 

Tabelle 6 
Entwicklung der Binnenwanderungssalden der deutschen Bevölkerung der kreisfreien 
Stadt Halle (Saale) und der Landeshauptstadt Magdeburg gegenüber den angrenzenden 
Landkreisen 2020 bis 2023 

 2020 2021 2022 2023 Ø 2020 - 2023 
Halle (Saale), kreisfreie Stadt      
 Saalekreis -609 -471 -402 -449 -483 
 insgesamt -609 -471 -402 -449 -483 
Magdeburg, Landeshauptstadt      
 Landkreis Börde -555 -428 -487 -303 -443 
 Jerichower Land -272 -233 -253 -86 -211 
 Salzlandkreis   -32 25 -156 - -41 
 insgesamt -859 -636 -896 -389 -695 

 
Sachsen-Anhalts Landeshauptstadt Magdeburg teilt sich die Kreisgrenzen mit insgesamt 
3 Landkreisen: dem Jerichower Land, dem Salzlandkreis sowie dem Landkreis Börde. Hin-
sichtlich der deutschen Bevölkerungsgruppe büßte die kreisfreie Stadt Magdeburg zwischen 
den Jahren 2020 bis 2023 gegenüber ihrem Umland rund 2 800 Personen ein und damit 
etwa 800 Personen mehr als das südliche Oberzentrum des Landes, die kreisfreie Stadt 
Halle (Saale). Der durchschnittliche Wanderungssaldo der Landeshauptstadt Magdeburg ge-
genüber den 3 angrenzenden Landkreisen betrug rund -700 Personen. Sachsen-Anhalts 
Landeshauptstadt verlor am stärksten an den Landkreis Börde. Rund 64 % des Defizits in 
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25 100 Personen zunächst bis 2011 auf rund 27 800 Personen an. In der Folgezeit verrin-
gerte sich die Zuwanderung aus dem übrigen Bundesgebiet bis 2023 jedoch auf rund 
23 700 Personen im Jahr und unterschritt damit das Volumen 2008. Insgesamt war die Ent-
wicklung des Zuzugs durch die deutsche Bevölkerung nach Sachsen-Anhalt als vergleichs-
weise statisch zu charakterisieren. Sehr dynamisch erschien dagegen der Trend der Fort-
züge bei der deutschen Teilgruppe. Um fast die Hälfte nahm der Strom der Abwanderung 
aus dem Bundesland zwischen den Jahren 2008 bis 2023 ab: 2008 wurden 40 400 Fortzüge 
bei der deutschen Bevölkerung gezählt. 2023 bezifferten sich die Fortzüge auf 20 900 Perso-
nen. Mit Ausnahme von 2010 zu 2011 (Anstieg der Fortzüge um knapp 1 100 Menschen) 
handelte es sich um einen kontinuierlichen Prozess. Wie eingangs dieses Teilkapitels be-
schrieben, bedeutete dies für die Wanderungsbilanz des Landes Sachsen-Anhalt, dass de-
ren Verlauf nachhaltiger von Veränderungen bei den Fortzügen als von Veränderungen bei 
der Zuwanderung beeinflusst wurde. Dadurch hat Sachsen-Anhalt seit 2019 bei den  
Deutschen eine positive Wanderungsbilanz und damit mehr Einwohnende aus dem übrigen 
Bundesgebiet angezogen, als es dorthin abgegeben (vgl. Abbildung 14). 

Die Bevölkerungsbewegungen der ausländischen Bevölkerung sind zwischen den Jahren 
2008 und 2023 gestiegen. Zu- wie auch Fortzüge hatten in den vergangenen 16 Jahren 
deutlich an Volumen zugelegt, schwankten allerdings auch im Zeitverlauf. Besonders in den 
Jahren 2015 und 2016 sowie ab 2022 haben sich die Wanderungen deutlich gegenüber den 
Vorjahren beziehungsweise den Folgejahren (2015 und 2016) verändert. Wie bereits be-
schrieben, wurden diese Effekte im Wesentlichen durch Flüchtlingsmigration ausgelöst. 
Während 2015 und 2016 Schutzsuchende insbesondere aus Syrien nach Sachsen-Anhalt 
kamen, immigrierten ab 2022 vorrangig Schutzsuchende aus der Ukraine ins Bundesland. 
2008 waren beispielsweise über 1 900 ausländische Personen aus den anderen Bundeslän-
dern nach Sachsen-Anhalt gezogen. 2023 betrug der Zuzugsstrom aus dem übrigen Bun-
desgebiet von Ausländerinnen und Ausländern rund 6 500 Personen. Hieraus ergab sich ein 
relativer Anstieg um 333 %. Mit knapp 5 700 Zugezogenen aus dem übrigen Bundesgebiet 
stellte das Jahr 2016 einen vorläufigen Höhepunkt dar. In den Jahren 2017 bis einschließlich 
2021 stabilisierte sich der jährliche Zuzug zwischen 4 500 und 5 200 Personen, danach er-
reichte der Zuzug von ausländischen Personen aus dem übrigen Bundesgebiet 2022 und 
2023 seine vorläufigen Höchstwerte (6 800 Zuzüge 2022; 6 500 Zuzüge 2023). Über 
3 800 ausländische Personen zogen im Jahr 2008 jedoch gleichzeitig aus Sachsen-Anhalt in 
das übrige Bundesgebiet. Gegenüber dem Zuzug war das Volumen des Fortzuges 2008 da-
mit doppelt so hoch. Bis 2023 vergrößerte sich die Anzahl der Fortzüge auf 9 400 Personen 
auf mehr als das Anderthalbfache der Zuzüge. Fast 10 400 weggezogene ausländische Per-
sonen im Jahr 2016 waren zwischen 2008 und 2023 das Maximum. Die Wanderungsbilanz 
der ausländischen Bevölkerung Sachsen-Anhalts mit dem restlichen Bundesgebiet war über 
das gesamte Zeitfenster durchweg negativ. Der wanderungsbedingte Bevölkerungsverlust 
betrug zwischen den Jahren 2008 und 2023 mehr als 34 700 Personen (vgl. Abbildung 14). 
Die hierbei aufgezeigte Verminderung hing jedoch auch immer davon ab, wie sich die Wan-
derungsbilanz mit dem Ausland darstellte, denn der anhaltende Prozess der Abwanderung 
ausländischer Personen in andere Bundesgebiete führte zu einem positiven Saldo der Migra-
tion von Ausländerinnen und Ausländern mit dem Ausland. Zugewinne über die natürliche 
Reproduktion der ausländischen Bevölkerungsgruppe konnten die Wanderungsdefizite ge-
genüber dem restlichen Bundesgebiet auf diesem Niveau nicht ausgleichen (vgl. ebd.). 
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Bezüglich des Verhältnisses zwischen deutschen und ausländischen wandernden Personen 
war eine Annäherung der Wanderungsströme zwischen beiden Gruppen zu beobachten. 
2008 besaßen 7 % der aus dem Bundesgebiet nach Sachsen-Anhalt zugezogenen Perso-
nen keine deutsche Staatsbürgerschaft. 2023 hatte sich der Anteil auf 21 % erhöht. Bei den 
Fortzügen zeigte sich die Schwerpunktverlagerung noch deutlicher. Besaß 2008 knapp jede 
10. fortziehende Person aus Sachsen-Anhalt keinen deutschen Pass, war es am Ende des
Zeitraums bereits beinahe jede 3. fortziehende Person (vgl. ebd.).

Abbildung 14 
Wanderungen der deutschen und ausländischen Bevölkerung über die Grenzen des Landes 
Sachsen-Anhalt 2008 bis 2023 innerhalb der Bundesrepublik Deutschland 

Auf regionaler Ebene entwickelten sich die Wanderungen mit dem übrigen Bundesgebiet 
sehr unterschiedlich. Gerade in der jüngeren Vergangenheit zeichneten sich deutliche Unter-
schiede zwischen den beiden Großstädten des Landes und den übrigen Gebieten ab. Zwi-
schen 2008 und 2023 zogen in die beiden Großstädte Sachsen-Anhalts 155 800 Personen. 
Fast 171 000 Fortzüge zählten die kreisfreie Stadt Halle (Saale) und die Landeshauptstadt 
Magdeburg in derselben Zeitspanne. Beide Großstädte verloren in den vergangenen 15 Jah-
ren somit rund 15 200 Personen gegenüber dem übrigen Bundesgebiet. Besonders deutlich 
stachen die Jahre 2008 und 2009 hervor. 2009 bezifferte sich der Wanderungsverlust auf 
2 900 Personen. Ein Jahr später wurde ein negativer Wanderungssaldo von 1 500 Personen 
verbucht. Im gesamten abgebildeten Zeitverlauf verzeichneten die beiden Großstädte zu kei-
nem Zeitpunkt mehr Zu- als Fortzüge. 2022 und 2023 zogen jeweils rund 1 200 Personen 
mehr aus einer der beiden Großstädte weg als in diese hinzu. Analog zur Landesentwicklung 
hinsichtlich der Zuzüge aus dem übrigen Bundesgebiet erhöhte sich Jahr für Jahr zunächst 
der Zuzug von 7 900 Personen 2008 auf etwa 11 000 Personen 2016. In den anschließen-
den Jahren stagnierte der jährliche Zuzug. Zwischen 2020 und 2023 zogen durchschnittlich 
9 400 Personen aus dem restlichen Bundesgebiet in die kreisfreie Stadt Halle (Saale) oder 
die Landeshauptstadt Magdeburg. Entgegen der Landesentwicklung verhielt es sich aller-
dings bei den Fortzügen. Diese blieben nahezu unverändert und schwankten zwischen 
18 800 Fortzügen im Jahr 2010 und 21 400 Fortzügen im Jahr 2016. Die durchschnittliche 
Abwanderung zwischen 2020 und 2023 lag bei rund 10 500 Fortzügen (vgl. Abbildung 15). 

Außerhalb der dichtbesiedelten Großstädte glichen die räumlichen Bewegungsmuster der 
Landkreise und kreisfreien Stadt Dessau-Roßlau dem Landestrend. Die 11 Landkreise sowie 
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Abbildung 15 
Wanderungen über die Grenzen des Landes Sachsen-Anhalt innerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland in den Großstädten und im übrigen Land Sachsen-Anhalt 2008 bis 2023 
 
Der folgende Abschnitt betrachtet die Entwicklung der Migration zwischen Sachsen-Anhalt 
und dem übrigen Bundesgebiet nach dem Alter. Hierfür wurden folgende 8 Altersgruppen de-
finiert: 

• unter 6-Jährige: Personen im Vorschulalter, 
• 6- bis unter 10-Jährige: Personen im Grundschulalter, 
• 10- bis unter 15-Jährige: Personen im Sekundarschulalter, 
• 15- bis unter 20-Jährige: Personen im Übergang zwischen sekundarschulischem Al-

ter und ausbildungsfähigem Alter, 
• 20- bis unter 30-Jährige: Personen im Übergang zwischen beruflicher Ausbil-

dung/Studium und dem Einstieg in das Arbeitsleben, 
• 30- bis unter 40-Jährige: Personen in der 1. Hälfte ihres Arbeitslebens mit dem Auf-

bau von Familie und Karriere, 
• 40- bis unter 65-Jährige: Personen in der 2. Hälfte ihres Arbeitslebens, 
• 65-Jährige und älter: Personen im Seniorenalter. 

 
Die Beobachtungen der vorangegangenen Jahre belegen, dass die Altersgruppe der 20- bis 
unter 30-Jährigen die wanderungsmobilste Kohorte darstellt, das betrifft sowohl die Zu- als 
auch die Abwanderung. Bis 2011 stieg das jährliche Zuzugsvolumen dieser Altersgruppe auf 
ein Maximum von rund 13 200 Personen an. Seit dem Zeitpunkt reduzierte sich der Zuzugs-
strom jedoch kontinuierlich bis 2020 und bleibt seitdem auf einem konstanten Niveau. Zwi-
schen den Jahren 2020 und 2023 zogen 8 900 Personen im Alter zwischen 20 bis unter 
30 Jahren aus dem übrigen Bundesgebiet nach Sachsen-Anhalt. Etwa 3 von 10 Zuwande-
rungen aus dem übrigen Bundesgebiet waren zwischen den Jahren 2020 und 2023 dieser 
Altersspanne zuzuordnen (vgl. Abbildung 16). 

Hinsichtlich der Fortzüge veränderte sich das Volumen von knapp 20 600 Personen im 
Jahr 2008 auf 11 500 Personen im Jahr 2023. Der zwischenzeitliche Zuwachs 2016 (über 
15 800 fortgezogene Menschen) ließ sich wiederum mit dem bereits genannten Wande-
rungsmechanismus der schutzsuchenden Zugewanderten aus dem Ausland in Verbindung 
bringen, die anschließend weiterwanderten. Das Abwanderungsvolumen sank ausgehend 
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Von 2008 bis 2012 verringerte sich der wanderungsbedingte Bevölkerungsverlust Sachsen-
Anhalts in dieser Altersgruppe. Die zugrundeliegende Dynamik ist dabei als sehr hoch zu in-
terpretieren. Betrug der Verlust 2008 noch 2 000 Personen, so lag der Saldo 2012 schon 
knapp über 0. Bis zum Jahr 2015 hielt diese Tendenz auf dem Niveau, ehe sie sich 2019 zu-
nehmend negativ entwickelte. 2023 verbesserte sich die Wanderungsbilanz, blieb mit einem 
Verlust von knapp 200 Personen dennoch negativ. Eine Erklärung für diese Entwicklung lie-
fert der zeitliche Kontext. Die Richtungsänderung im Trend der Wanderungsbilanz ging ein-
her mit zunehmenden Abwanderungsvolumen der ausländischen Bevölkerung des Bundes-
landes. 

Der Anteil von Menschen ab dem 65. Lebensjahr an den Migrationsströmen war niedriger als 
der der jüngeren Kohorten, jedoch wurde der Personenkreis im Seniorenalter sowohl in der 
Zu- als auch in der Abwanderung durch ansteigende Bewegungsströme über das gesamte 
Zeitfenster charakterisiert. Hinsichtlich der Zuzüge nach Sachsen-Anhalt fiel zunächst ein 
Absinken zwischen 2008 bis 2010 von rund 1 700 Personen auf unter 1 600 Personen auf. 
Ab diesem Zeitpunkt änderte sich die Tendenz. 2023 lagen die Zuzüge mit mehr als 
2 500 Personen etwa 60 % über dem Niveau des Jahres 2010 (vgl. Abbildung 16). Das Fort-
zugsvolumen in dieser Altersgruppe bezifferte sich 2008 auf unter 2 300 Menschen. 2023 
zählte das Land Sachsen-Anhalt 2 600 fortgezogene Personen (vgl. ebd.). Den 30 700 Zuzü-
gen standen in den letzten 15 Jahren 39 400 Fortzüge gegenüber. Der Wanderungsverlust 
bei den 65-Jährigen und älteren bezifferte sich somit auf rund 8 700 Personen. Die durch-
schnittliche negative Bilanz lag damit bei rund 500 Personen pro Jahr. In den Jahren 2020 
bis 2023 betrug der Verlust insgesamt knapp 1 100 Personen. In den letzten 4 Jahren war 
der durchschnittliche Verlust pro Jahr somit nur halb so hoch wie im langjährigen Mittel. 

 
Abbildung 17 
Altersgruppenspezifische Abwanderung aus Sachsen-Anhalt 2008 bis 2023 in die übrigen 
Bundesländer der Bundesrepublik Deutschland 

3.5.2 Annahmen zur Wanderung zwischen Sachsen-Anhalt 
und dem übrigen Bundesgebiet 

Primär fokussiert sich die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose bei der Herleitung der 
Annahmen auf das Wanderungsverhalten anstatt auf das Wanderungsvolumen. Dies erfolgt 
vor dem Hintergrund, dass die Vorgabe eines Volumens zu einer Bevölkerungsbewegung 
direkt in die Berechnung des zu prognostizierenden Bevölkerungsstandes eingreift. Annah-
men, die sich auf das Verhalten der vorhandenen Bevölkerung beziehen, können hingegen 
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die lokalen, demografischen Besonderheiten der Teilgebiete des Untersuchungsraumes be-
rücksichtigen. Für eine regionalisierte Prognose ist dies von zentraler Bedeutung. 

Mit Blick auf die Entwicklung von Annahmen zur Migration, explizit zur Migration über die 
Landesgrenze Sachsen-Anhalts, arbeitet das Programm „SIKURS“ bezüglich der Fortzüge 
mit Wanderungsraten (siehe hierzu Teilkapitel 2.2). Hieraus ergibt sich, dass sich mittels die-
ser Raten Verhaltensmuster als Annahmen vorgeben lassen. Für die Beschreibung von Vor-
gaben des Zuzugs funktioniert dieses Vorgehen nicht, da „SIKURS“ ein eingehendes Volu-
men zwingend benötigt. Der Zuzugsstrom stellt die einzige Bewegung dar, die im Rahmen 
des Prognosealgorithmus nicht mit der Population des Untersuchungsraumes interagiert. 
Folglich bildet das Modell keine Wahrscheinlichkeitswerte ab, wonach sich wiederum ein 
Wanderungsverhalten erschließen würde. Die Bezugsgröße des Zustromes ist die gesamte 
Bevölkerung außerhalb des Landes Sachsen-Anhalt. Jene Komponente liegt dem Programm 
in seiner Struktur aber nicht vor. 

Die in 3.5.1 beschriebenen Befunde verdeutlichen, dass hinsichtlich der Nationalität unter-
schiedliche Entwicklungsverläufe in den Wanderungen vorlagen. Vor allem bei den Fortzü-
gen fiel auf, dass sich die Abwanderung bei den Deutschen stetig verringerte, wohingegen 
sich die Menge der jährlichen Abwanderung der ausländischen Bevölkerungsgruppe zuneh-
mend steigerte. In der deutschen Personengruppe zeigte sich zudem eine höhere Dynamik 
in der Entwicklung. 

Die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose hält als zentrale Annahme fest, dass sich das 
Fortzugsverhalten der deutschen Bevölkerung zukünftig dynamisch weiterentwickeln wird. 
Grundlage der Trends sind dabei die Jahre 2022 bis 2023. Allerdings erwartet das Modell, 
dass sich diese Dynamik in den kommenden 10 Jahren schrittweise abschwächt, sich bis 
2033 auflöst und ab diesem Zeitpunkt bis zum Jahr 2040 auf einem gleichbleibenden Niveau 
stabilisiert. Hintergrund für die Annahme ist die demografische Situation selbst, in der sich 
das Bundesland bereits gegenwärtig befindet. Vor allem jüngere Menschen neigen zu einer 
höheren Mobilität als ältere Menschen, wie sich das in Abbildung 18 in Form der höheren 
Wegzugsraten ausdrückt, jedoch haben die jungen Generationen in Sachsen-Anhalt einen 
geringeren Anteil an der Gesamtbevölkerung als ältere Jahrgänge. Für die heranwachsende 
Bevölkerung eröffnet dies zukünftig weitere Bleibeperspektiven, da der Mangel an Nach-
wuchs und Fachkräften im Land Sachsen-Anhalt zunimmt. Auch die Bedeutung der Familie 
(Pflege und Betreuung von älteren Angehörigen) ist als Bleibefaktor nicht zu vernachlässi-
gen. Bereits die aus den Beobachtungen abgeleiteten Vermutungen, wonach das Bundes-
land Wanderungsgewinne durch zugezogene Familien erzielt, legen nahe, dass sich die 
Wanderungsmotive der Gegenwart nicht nur auf die Arbeitsmarktsituation begrenzen lassen, 
wie sich dies besonders nach der deutschen Wiedervereinigung dargestellt hatte, sondern 
sich auf die genannten Kernelemente des sozialen Zusammenlebens ausweiten. 

Je weiter in die Zukunft ein Modell Annahmen formuliert, desto höher ist allerdings die Unsi-
cherheit ihres Eintreffens. Aus diesem Grund nimmt die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprog-
nose für die Jahre 2033 bis 2040 an, dass sich die Dynamik im Wanderungsverhalten inner-
halb dieser Jahre aufhebt und konstant bei festgesetzten Werten bleibt. 

Basierend auf dieser Überlegung markieren die Jahre 2022 bis 2023 den Ausgangspunkt der 
prognostizierten zukünftigen Entwicklung im Fortzugsverhalten. Der mittlere Anstieg aus den 
jährlichen Fortzugsraten der Basisjahre weist die angenommene Entwicklung aus. Diese Me-
thodik wendet das Prognosemodell anschließend geschlechts- und kreisspezifisch für die 
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deutsche Bevölkerungsgruppe an. Auch eine Altersspezifikation wird vorgenommen. Da die 
Fallzahlen für die Ermittlung der Raten innerhalb einzelner Altersjahre mitunter sehr gering 
sind, erhöht sich die statistische Unsicherheit. Aus diesem Grund fasst die 8. Regionali-
sierte Bevölkerungsprognose zunächst einzelne Altersjahre zu Altersgruppen zusammen, 
entwickelt nach der beschriebenen Methodik einen hypothetischen Trend für die Altersgrup-
pen und überträgt diesen anschließend auf die jeweiligen Altersjahre der Altersgruppe (siehe 
hierzu Seite 37). Die Altersgruppen orientieren sich an Lebensphasen. 

Das Abschätzen einer schrittweisen Annäherung an eine Stabilisierung des Wanderungsver-
haltens erfordert einerseits einen konkreten Zielwert für das Jahr 2033. Andererseits ist ein 
schrittweises Angleichen an den Sollwert mittels einer linearen Interpolation eher unwahr-
scheinlich. Durch eine anstiegsorientierte Approximation mittels der Bézierkurve wird eine 
hypothetische Abstufung des Abwanderungsverhaltens erreicht. Anfänglich folgt die vorlie-
gende Prognose dafür aber dem Ansatz der linear hergeleiteten Zielgröße: Der Zielwert ent-
spricht dabei der geradlinigen Entwicklung des mittleren Fortzugsverhaltens der Bestands-
jahre 2022 und 2023 in Verbindung mit dem mittleren Anstieg aus den jährlichen Verände-
rungen desselben Zeitraumes für die folgenden 6 Zeitintervalle (1 Zeitintervall entspricht 
1 Jahr). In Erwartung eines stufenweisen Auflösens der Wanderungsdynamik in der deut-
schen Bevölkerungsgruppe zum Beginn des neuen Jahrzehnts, erfolgt anschließend die Ver-
schiebung des Sollwertes um weitere 5 Zeitintervalle. Abschließend gilt es, durch Nähe-
rungsverfahren unter Verwendung der Bézierkurve die vermutete jährliche Abstufung im 
Wegzugsverhalten zu bestimmen. Das Modell erwartet demnach für den Prognosezeitraum 
der Jahre 2023 bis 2033 eine anstiegsorientierte Entwicklung des Fortzugsverhaltens des 
Vorjahres um: 

• 16,1 % für das Jahr 2020, 
• 14,9 % für das Jahr 2021, 
• 13,6 % für das Jahr 2022, 
• 12,3 % für das Jahr 2023, 
• 10,9 % für das Jahr 2024, 
•   9,5 % für das Jahr 2025, 
•   7,9 % für das Jahr 2026, 
•   6,3 % für das Jahr 2027, 
•   4,6 % für das Jahr 2028, 
•   2,9 % für das Jahr 2029, 
•   1,0 % für das Jahr 2030. 

 
Abbildung 18 verdeutlicht die Übertragung der jährlichen Abstufungen aus der Bézierkurve in 
das Modell der Annahmen zum Wegzugsverhalten sowohl für die männliche als auch für die 
weibliche deutsche Bevölkerung nach Altersgruppen. Die damit einhergehende Approxima-
tion der einzelnen Altersjahre entspricht, wie bereits beschrieben, den Abstufungen der da-
zugehörigen Altersgruppen (vgl. Abbildung 18). 
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Abbildung 18 
Annahmen zum Wegzugsverhalten der deutschen Bevölkerung über die Grenzen des  
Landes Sachsen-Anhalt innerhalb der Bundesrepublik Deutschland auf Basis der Jahre  
2022 und 2023 
 
Im Unterschied zur deutschen Bevölkerung zeigt die ausländische Bevölkerung ein deutlich 
agileres Wanderungsverhalten. Dies ist an den vielfach höheren Wanderungsraten der aus-
ländischen gegenüber der deutschen Bevölkerung erkennbar. Die Altersgruppe der 20- bis 
unter 30-Jährigen zeigt das höchste Mobilitätsverhalten, wobei die Wanderungsrate bei der 
weiblichen deutschen Bevölkerung 2022 und 2023 (über 0,0620 in beiden Jahren) der Hälfte 
der weiblichen ausländischen Bevölkerung (im Mittel über 0,1321 in beiden Jahren) ent-
sprach. Die Bevölkerungsprognose geht bei ihren Vorausberechnungen von einem konstan-
ten Wanderungsverhalten über den Prognosezeitraum aus. Konkret nimmt sie dafür das mitt-
lere Wanderungsverhalten der Jahre 2022 und 2023 an. Aufgrund des sehr stark ausgepräg-
ten Mobilitätsverhaltens einer eher kleineren Bevölkerungsgruppe verzichtet die 8. Regionali-
sierte Bevölkerungsprognose daher bei der ausländischen Bevölkerung auf trendbasierte 
Annahmen (vgl. Abbildung 19). Für die Berechnung der Bevölkerung zum Jahr 2023 bezieht 
die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose die tatsächlichen Fortzüge aus Sachsen-Anhalt 
in das übrige Bundesgebiet ein. 2023 waren das 30 324 Fortzüge. 

                                                
20 Eine Wanderungsrate von 0,06 erwartet 6 Fortzüge pro 100 Personen. 
21 Eine Wanderungsrate von 0,13 erwartet 13 Fortzüge pro 100 Personen. 
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sich im gesamten Bundesgebiet wiederfinden lassen, wodurch ein Zuzugsverhalten nach 
Sachsen-Anhalt nicht gefördert wird und auch nicht absehbar ist. Auf der anderen Seite ver-
lor Sachsen-Anhalt in den vergangenen Jahren eine Vielzahl von Menschen über die Wan-
derungen an das übrige Bundesgebiet, wodurch auch der potenzielle Rückzug von Rückkeh-
rern nach wie vor möglich ist und sinkendes Zuzugsverhalten daher ebenso nicht erwartet 
werden muss (vgl. Abbildung 20). 

 
Abbildung 20 
Annahmen zum Zuzugsverhalten der deutschen und ausländischen Bevölkerung über die 
Grenzen des Landes Sachsen-Anhalt innerhalb der Bundesrepublik Deutschland auf Basis 
der Jahre 2022 und 2023 
 
Zusätzlich zu den abgeleiteten Zuzugsraten wird für das übrige Bundesgebiet die Vorgabe 
eines potenziellen Bevölkerungsstandes benötigt, mit dessen Hilfe sich die erwarteten Zu-
zugsraten in ein hypothetisches Zuzugsvolumen übertragen lassen. Als Grundlage diente die 
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15. Koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamtes. Sie liefert 
Informationen über einen möglichen zukünftigen Bevölkerungsstand des übrigen Bundesge-
bietes und ist mit ihrer zeitlichen Basis des Jahres 2021 hinreichend aktuell. Die Verwendung 
der 15. Koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung ist an dieser Stelle vertretbar, weil sie 
das Hypothesenmodell eines externen und absoluten Indikators unterstützt, allerdings beein-
flusst sie nicht direkt den Rechenprozess der 8. Regionalisierten Bevölkerungsprognose 
Sachsen-Anhalts. Ihre Ergebnisse unterteilt die 15. Koordinierte Bevölkerungsvorausberech-
nung neben der Länderebene nach Geschlecht und Alter. Eine Differenzierung zwischen der 
deutschen und der ausländischen Bevölkerung berücksichtigt die Prognose jedoch nicht. In 
den ausgewiesenen Beständen sind folglich beide Gruppen enthalten. 

Damit die Zuzugsraten mit der 15. Koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung verknüpft 
werden können, wurden die Zuzüge nach Sachsen-Anhalt nach Nationalität, Geschlecht und 
Altersgruppe ins Verhältnis zur Bevölkerung nach Geschlecht und Altersgruppe gesetzt. Dies 
setzt allerdings innerhalb der 8. Regionalisierten Bevölkerungsprognose eine weitere An-
nahme voraus, wonach sich das Verhältnis zwischen der deutschen und der ausländischen 
Bevölkerung im übrigen Bundesgebiet bis einschließlich Prognosejahr 2040 nicht verändern 
wird. 

 
Abbildung 21 
Bevölkerung zum Stichtag 31.12.2022 und erwartete Bevölkerungsentwicklung der Bundes-
republik Deutschland (ohne das Land Sachsen-Anhalt) unterteilt nach Geschlecht auf Basis 
der 15. Koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung (Hauptvariante 2) des Statistischen 
Bundesamtes 2023 bis einschließlich 2040 
 
Am 31.12.2022 lebten in den 15 anderen Bundesländern 80 968 262 Personen. Davon wa-
ren 39 866 999 männlichen und 41 101 263 weiblichen Geschlechts. Die Vorausberechnung 
des Bundes erwartet bis zum Jahr 2032 zunächst einen Anstieg der Bevölkerung auf 
83 130 500 Personen. Danach wird sich der Bestand verringern und 2040 voraussichtlich bei 
82 923 900 Personen liegen. Davon verteilen sich 40 743 500 Personen auf das männliche 
und 42 180 400 Personen auf das weibliche Geschlecht (vgl. Abbildung 21). 

Aus den vorausberechneten Bevölkerungsständen und den angenommenen Zuzugsraten 
kann der Zuzug nach Sachsen-Anhalt aus dem übrigen Bundesgebiet ermittelt werden, der 
als finale Annahme in das Modell der Bevölkerungsprognose einfließt. Für den Prognosezeit-
raum 2023 bis einschließlich 2040 nimmt das Modell einen Zuzugsstrom aus dem übrigen 
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Bundesgebiet in Höhe von 548 000 Personen an. Dabei berücksichtigt die 8. Regionali-
sierte Bevölkerungsprognose für die Vorausberechnung des Prognosejahres 2023 die tat-
sächlichen Zuzüge aus dem übrigen Bundesgebiet. Von den 30 200 Zuzügen entfielen rund 
23 700 Zuzüge auf die deutsche Bevölkerung (11 700 Zuzüge deutsch, männlich; 12 000 Zu-
züge deutsch, weiblich) und fast 6 500 Zuzüge auf die ausländische Bevölkerung (4 000 Zu-
züge ausländisch, männlich; 2 500 Zuzüge ausländisch, weiblich). Insgesamt kalkuliert die 
8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose mit 209 500 Zuzügen bei der männlichen und 
221 700 Zuzügen bei der weiblichen deutschen Bevölkerung. Hinzu fließen in das Modell 
68 700 Zuzüge bei der männlichen und 48 200 Zuzüge bei der weiblichen ausländischen Be-
völkerung (vgl. Abbildung 22). 

 
Abbildung 22 
Erwartetes Zuzugsvolumen aus den übrigen Bundesländern Deutschlands nach 
Sachsen-Anhalt 2023 bis einschließlich 2040 

3.5.3 Entwicklung der Wanderung zwischen Sachsen-Anhalt und dem Ausland 

Die Entwicklung der Außenwanderung in Bezug auf das Ausland kennzeichnet 2 zentrale Er-
eignisse: die Immigrationsströme nach Sachsen-Anhalt zwischen den Jahren 2014 und 2016 
sowie den Jahren 2022 und 2023. Im gesamten Zeitraum zwischen 2008 bis 2023 verzeich-
nete das Land Sachsen-Anhalt knapp 384 500 Zuzüge aus dem Ausland. Allein davon ent-
fielen fast 96 000 zugewanderte Personen aus dem Ausland auf die Jahre 2014 bis 2016. 
Dies entsprach rund 1/4 des gesamten Volumens seit 2008. Einen weiteren Höhepunkt der 
Zuwanderung nach Sachsen-Anhalt aus dem Ausland hat der Krieg in der Ukraine verur-
sacht. So zogen 2022 und 2023 insgesamt knapp 100 700 Personen aus dem Ausland nach 
Sachsen-Anhalt. Allein aus der Ukraine kamen 36 200 Personen, davon etwa 29 400 Perso-
nen im Jahr 2022. Somit verteilten sich auf die Jahre 2022 und 2023 mehr als 26 % der ge-
samten Zuwanderungsströme seit 2008. Mit mehr als 61 400 zugewanderten Personen stellt 
2022 im abgebildeten Zeitfenster darüber hinaus das Jahr mit der höchsten Zahl an Zuwan-
derungen aus dem Ausland dar (vgl. Abbildung 23). 

Die Anzahl der Fortzüge ins Ausland bezifferte sich 2022 und 2023 auf knapp 44 800 Perso-
nen und nahm somit noch nicht einmal die Hälfte der Zuzüge im gleichen Zeitraum ein. 
Diese Wanderungsrichtung wurde weniger durch Sonderereignisse überzeichnet als der Zu-
zugsstrom. Ab 2016 erfolgte zudem eine Umstellung in der Methodik der Wanderungsstatis-
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Abbildung 25 
Wanderungen über die Grenzen Sachsen-Anhalts nach Großstädten und übriges Land 
Sachsen-Anhalt mit dem Ausland 2008 bis 2023 
 
Ähnlich wie bei den räumlichen Bevölkerungsbewegungen zwischen dem Land Sachsen- 
Anhalt und dem übrigen Bundesgebiet bestimmten die Altersgruppen der 20- bis unter  
30-Jährigen, der 30- bis unter 40-Jährigen und der 40- bis unter 65-Jährigen zum erhebli-
chen Teil das Gesamtbild der Wanderungen zwischen Sachsen-Anhalt und dem Ausland. 
Die größte absolute Veränderung der vergangenen Jahre verbuchte die Altersgruppe der  
20- bis unter 30-Jährigen. 2008 zogen rund 3 300 Personen dieser Altersgruppe aus dem 
Ausland nach Sachsen-Anhalt. 2015 erreichte der Immigrationsstrom sein absolutes Maxi-
mum mit über 15 900 Personen, 2023 waren es noch knapp 14 300 Personen. Insgesamt 
betrug das Zuzugsvolumen der 20- bis unter 30-Jährigen über den gesamten Zeitraum 2008 
bis 2023 über 139 200 Personen. Dies entsprach 36 % des gesamten Zuzugs aus dem Aus-
land (vgl. Abbildung 26). 

Die größten relativen Veränderungen der vergangenen Jahre entfielen dagegen auf die jun-
gen Generationen der 10- bis unter 15-Jährigen, der 6- bis unter 10-Jährigen sowie der unter 
6-Jährigen. In jeder dieser Altersgruppen hatte sich das Zuzugsvolumen im Jahr 2023 ge-
genüber dem Jahr 2008 mehr als verachtfacht. 2008 bezifferte sich die Anzahl der Zugewan-
derten aus dem Ausland in diesen 3 Gruppen auf knapp 500 Personen. 2023 wurden dage-
gen mehr als 4 700 Personen dieser Altersspanne gezählt. Zwischen 2008 und 2023 zogen 
insgesamt knapp 52 800 Personen unter 15 Lebensjahren nach Sachsen-Anhalt. Dies ent-
sprach mit knapp 14 % lediglich einem geringen Anteil am gesamten Zuzugsstrom (vgl. 
ebd.). 
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Abbildung 26 
Altersgruppenspezifische Zuwanderung nach Sachsen-Anhalt aus dem Ausland  
2008 bis 2023 
 
Auch bei der Abwanderung erschien die Altersgruppe der 20- bis unter 30-Jährigen als wan-
derungsstärkster Personenkreis (vgl. Abbildung 27). Mit einem Fortzugsvolumen von über 
87 000 Personen über die Jahre 2008 bis 2023 lag die Abwanderung wesentlich niedriger als 
die Zuwanderung, aber mit einem Anteil von rund 37 % am gesamten Fortzug gleichen sich 
die Relationen in beiden Bewegungsrichtungen. Im ausgewählten Zeitraum erhöhte sich der 
Fortzug der 20- bis unter 30-Jährigen von rund 3 400 Personen im Jahr 2008 auf rund 
7 100 Personen im Jahr 2023. Dies entsprach der größten absoluten Veränderung. Von 
2012 zu 2013 wurde die Abwanderung dynamischer und das Volumen begann jährlich zu 
steigen. Von 2019 bis 2021 kehrte sich dieser Effekt jedoch um und die Zahl der Emigrieren-
den sank jährlich. Ab 2022 wurde wieder eine Zunahme des Wegzugsstroms im Vergleich 
zum jeweiligen Vorjahr beobachtet. 

 
Abbildung 27 
Altersgruppenspezifische Abwanderung aus Sachsen-Anhalt ins Ausland 2008 bis 2023 

Relativ betrachtet veränderten sich am deutlichsten die Altersklassen der 10- bis unter  
15-Jährigen sowie der 65-Jährigen und älter. Erhöhte sich in der zuerst genannten Kohorte 
in den vergangenen 15 Jahren das Wegzugsvolumen von 126 Personen (2008) auf 797 Per-
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sonen (2023) und somit um mehr als das Siebenfache, so steigerte sich das Wegzugsvolu-
men bei den 65-Jährigen und älter von 127 Personen (2008) auf 626 Personen (2023) und 
somit um knapp das Fünffache. 

3.5.4 Annahmen zur Wanderung zwischen Sachsen-Anhalt und dem Ausland 

Die Entwicklung der Außenwanderung belegt, dass keine andere Dimension der Bevölke-
rungsbewegungen in der Vergangenheit deutlicher durch äußere Einflüsse beeinflusst wurde 
als die Außenwanderungen, sei es durch die Phasen erhöhter Migration 2014 bis 2016 sowie 
2022 bis 2023 oder die Umstellung in der statistischen Methodik zu unbekannten Ziel- oder 
Herkunftsorten. Daher sind die Annahmen zur Außenwanderung mit dem Ausland mit größe-
rer Unsicherheit behaftet als Aussagen zur zukünftigen Entwicklung der Lebendgeborenen, 
der Sterbefälle oder der Wanderung innerhalb Deutschlands. 

Bei der Abwanderung ins Ausland, klassifiziert nach Altersgruppen, fiel auf, dass dieser Be-
wegungsstrom maßgeblich durch die Kohorten gekennzeichnet wird, die sich grundsätzlich 
durch eine gesteigerte Mobilität auszeichnen. Das sind vor allem ausländische Personen 
zwischen dem 20. und 29. Lebensjahr. Bei der Bildung von Hypothesen zu den räumlichen 
Bewegungen zwischen dem Land Sachsen-Anhalt und dem übrigen Bundesgebiet wurde be-
reits für die ausländische Bevölkerung festgehalten, dass das Wanderungsverhalten auf-
grund einer agilen Mobilität in einer Teilbevölkerung mit geringerem Bestand zukünftig auf 
einem konstanten Niveau verharrt. Für den Fortzug ins Ausland erwartet die 8. Regionali-
sierte Bevölkerungsprognose, dass das aktuell vorliegende Wanderungsverhalten der aus-
ländischen Bevölkerung in Zukunft erhalten bleibt. Es wurde hierfür das mittlere Wegzugs-
verhalten der Jahre 2022 und 2023 ermittelt und als konstante Größe im Modell eingebettet 
(vgl. Abbildung 28). 







55 
 

Neben der Unterteilung hinsichtlich der Nationalität und des Geschlechts wird der Zuzugs-
strom anhand des Basiszeitraums in einem weiteren Arbeitsschritt auf die kreisfreien Städte 
und Landkreise Sachsen-Anhalts sowie nach dem Alter gewichtet verteilt. 

 
Abbildung 29 
Erwartetes Zuzugsvolumen aus dem Ausland nach Sachsen-Anhalt 2023 bis 
einschließlich 2040  
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4. Ergebnisse der 8. Regionalisierten  
Bevölkerungsprognose 

Folgend werden die Rechenergebnisse der 8. Regionalisierten Bevölkerungsprognose erläu-
tert. Inhaltlich stellt das vorliegende Kapitel die Erwartungen zur zukünftigen Entwicklung der 
Bevölkerung und ihrer demografischen Beschaffenheit vor. Neben dem Bevölkerungsstand 
thematisiert die Prognose außerdem die Vorausberechnungen zu den Bevölkerungsbewe-
gungen. 

4.1 Zukünftige Entwicklung der Bevölkerungsstruktur bis einschließlich 2040 
Auch die Zukunft wird die Eindrücke der Vergangenheit und Gegenwart widerspiegeln, denn 
Sachsen-Anhalt wird in den kommenden Jahren weiterhin mit einem Bevölkerungsschwund 
konfrontiert sein. Die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose geht davon aus, dass der Be-
völkerungsstand im Land von 2 150 239 Personen (Stichtag: 31.12.2022) auf 1 828 040 Per-
sonen im Prognosejahr 2040 absinkt. Damit muss, basierend auf den dargelegten Annah-
men, von einer Abnahme um 15 % bzw. rund 322 200 Personen ausgegangen werden (vgl. 
Abbildung 30). 

Im Prognosejahr 2028 überschreitet der Bevölkerungsrückgang die Marke von 100 000 Per-
sonen gegenüber dem Basisjahr 2022. Im Verlauf des Jahres 2030 wird die Bevölkerung des 
Landes Sachsen-Anhalt erstmalig die Grenze von 2 Millionen Personen im Bevölkerungs-
stand unterschreiten. Zum Ende des aktuellen Jahrzehnts werden nach den Berechnungen 
der Prognose 1 995 228 Personen in Sachsen-Anhalt leben (vgl. ebd.). 

 
Abbildung 30 
Bevölkerungsstand des Landes Sachsen-Anhalt 2008 bis 2022 und dessen Prognose bis 
einschließlich 2040 
 

Der Bevölkerungsrückgang findet in allen Landesteilen von Sachsen-Anhalt statt, jedoch wird 
sich die Verringerung der Bevölkerungszahlen in den Landkreisen und kreisfreien Städten 
unterschiedlich ausdrücken. Die größten absoluten Rückgänge in der Bevölkerung verzeich-
nen auf lokaler Ebene im Süden die kreisfreie Stadt Halle (Saale) und der Burgenlandkreis, 
in der Landesmitte der Salzlandkreis sowie im Westen der Landkreis Harz. Mit einem vo-
rausberechneten Bevölkerungsrückgang von rund 36 900 Personen bis einschließlich zum 
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folgt vom Landkreis Jerichower Land und dem Altmarkkreis Salzwedel mit jeweils 17 % Be-
völkerungsrückgang bis einschließlich 2040. Bei den kreisfreien Städten verliert Halle (Saale) 
deutlich mehr (-16 %) als Dessau-Roßlau und die Landeshauptstadt Magdeburg mit jeweils -
10 %. Bei den Landkreisen fällt der Bevölkerungsrückgang im Saalekreis mit 12 % und dem 
Landkreis Wittenberg mit 13 % am geringsten aus. Der Landkreis Börde sowie der Landkreis 
Harz folgen mit jeweils 15 % und befinden sich somit auf dem gleichen Niveau wie das Bun-
desland insgesamt. Bis zum Ende der Prognose wird Sachsen-Anhalt mit einem Bevölke-
rungsrückgang von rund 15 % rechnen müssen (vgl. Tabelle 8). 

Tabelle 8 
Prognostizierte relative Veränderung des Bevölkerungsstandes des Landes 
Sachsen-Anhalt bis einschließlich 2040 ausgehend vom Basisjahr 2022 nach Landkreisen 
und kreisfreien Städten 

Kreisfreie Stadt 
Landkreis 

Land 

Basis 
[2022] 
in % 

+1 Jahr
[2023]
um %

+8 Jahre
[2030]
um %

+13 Jahre
[2035]
um %

+18 Jahre
[2040]
um %

Ende 
[2040] 
um % 

Dessau-Roßlau, kreisfreie Stadt 100 0 -5 -8 -10 90 
Halle (Saale), kreisfreie Stadt 100 0 -7 -12 -16 84 
Magdeburg, Landeshauptstadt 100 0 -6 -8 -10 90 
Altmarkkreis Salzwedel 100 -1 -8 -13 -17 83 
Anhalt-Bitterfeld 100 0 -8 -12 -16 84 
Börde 100 0 -6 -11 -15 85 
Burgenlandkreis 100 0 -9 -15 -21 79 
Harz 100 -1 -8 -12 -15 85 
Jerichower Land 100 0 -7 -13 -17 83 
Mansfeld-Südharz 100 -1 -9 -15 -20 80 
Saalekreis 100 0 -4 -8 -12 88 
Salzlandkreis 100 -1 -9 -13 -16 84 
Stendal 100 -1 -7 -12 -16 84 
Wittenberg 100 0 -7 -10 -13 87 
Land Sachsen-Anhalt 100 0 -7 -11 -15 85 

Neben der anhaltend sinkenden Bevölkerung muss das Land auch weiterhin von einer Ver-
schiebung der Altersstruktur ausgehen. Stellten 100 Personen im erwerbsfähigen Alter zwi-
schen 20 bis unter 67 Lebensjahren im Jahr 2008 die Versorgung von 23,2 Jugendlichen un-
ter 20 Lebensjahren und 32,8 Seniorinnen und Senioren ab 67 Lebensjahren sicher, muss-
ten bereits 2022 die gleiche Zahl von Personen im erwerbsfähigen Alter die Versorgung von 
28,4 Jugendlichen und 42,2 Seniorinnen und Senioren verantworten. Das entsprach einer 
Zunahme bei den Jugendlichen um 22 % und bei den Seniorinnen und Senioren um 29 %. 
Im Prognosejahr 2040 kann davon ausgegangen werden, dass 100 Personen im erwerbsfä-
higen Alter voraussichtlich 28,5 Jugendlichen und 56,9 Seniorinnen und Senioren gegen-
überstehen (vgl. Abbildung 31). 

Die prognostizierten Zunahmen des Jugend- und des Altenquotienten sind nicht zwangsläu-
fig das Resultat wachsender Bevölkerung in diesen Altersbereichen. Das Modell erwartet 
zwar einen Anstieg bei den Personen ab 67 Lebensjahren von rund 531 900 Personen im 
Basisjahr 2022 auf rund 561 100 Personen im Prognosejahr 2040. Jedoch sinkt der Bestand 
sowohl bei den 20- bis unter 67-Jährigen (von über 1 260 100 Personen im Basisjahr 2022 
auf knapp 985 900 Personen im Prognosejahr 2040) als auch bei den unter 20-Jährigen (von 
rund 358 200 Personen im Basisjahr 2022 auf rund 281 100 Personen im Prognosejahr 
2040). Der Umstand, dass die Anzahl der Personen im erwerbsfähigen Alter in der Prognose 
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Abbildung 32 
Billeter-Maß des Landes Sachsen-Anhalt 2008 bis 2022 und dessen Prognose bis 
einschließlich 2040 

4.2 Zukünftige Entwicklung der Lebendgeborenen bis einschließlich 2040 
Aufbauend auf der aktuellen demografischen Situation in Sachsen-Anhalt und den Annah-
men zur Fruchtbarkeit, zur Sterblichkeit und zu den Wanderungen, rechnet die 8. Regionali-
sierte Bevölkerungsprognose von 2023 bis einschließlich 2040 mit rund 225 600 Lebendge-
borenen (vgl. Tabelle 9). Das entspricht einer durchschnittlichen jährlichen Reproduktion von 
über 12 500 Kindern. 

Dabei geht die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose zunächst von einem kurzfristig stär-
keren Rückgang bei den Lebendgeborenen aus. Im 1. Prognosejahr 2023 rechnet das Mo-
dell mit dem tatsächlichen Reproduktionsvolumen von über 13 550 Personen. Bereits ein 
Jahr später erwartet das Modell ein Volumen von 12 600 Lebendgeborenen, welches sich in 
den darauffolgenden Jahren wiederum kaum mehr verändern wird. So wird die jährliche Zahl 
der Lebendgeborenen bis zum Prognosejahr 2031 auf rund 12 220 weiter absinken, aber an-
schließend bis zum Prognosejahr 2040 wieder auf knapp 12 600 zunehmen (vgl. Abbildung 
33). 
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Abbildung 34 
Sterbefälle in Sachsen-Anhalt 1990 bis 2022 und deren Prognose bis einschließlich 2040 

Auf Ebene der Landkreise und kreisfreien Städte berechnet die 8 Regionalisierte Bevölke-
rungsprognose zwischen 2023 und 2040 die meisten Sterbefälle für den Landkreis Harz 
(rund 64 800 Sterbefälle) und die Landeshauptstadt Magdeburg (über 60 700 Sterbefälle) vo-
raus. Es folgen der Salzlandkreis mit fast 55 600 Sterbefällen und die kreisfreie Stadt 
Halle (Saale) mit über 54 100 Sterbefällen. Trotzdem werden die prognostizierten Sterbefälle 
im Prognosejahr 2040 mehr als 1/5 unter den Volumen im Basisjahr 2022 liegen. Die ge-
ringste Anzahl bei den Sterbefällen schätzt die Prognose für die kreisfreie Stadt Dessau-
Roßlau (über 25 200 Sterbefälle), das Jerichower Land (über 25 100 Sterbefälle) und den 
Altmarkkreis Salzwedel (über 22 200 Sterbefälle; vgl. Tabelle 10). 

Beim Altmarkkreis Salzwedel fällt zudem auf, dass sich das Volumen der vorausberechneten 
Sterbefälle im Prognosejahr 2040 (über 1 200 Sterbefälle) nur marginal unter dem Volumen 
der Sterbefälle aus dem Basisjahr 2022 (unter 1 300 Sterbefälle) bewegen wird. Dies ent-
spricht einem Rückgang von 4 %. Ähnliches gilt für die Landkreise Börde und Saalekreis. Im 
Prognosejahr 2040 entspricht das Volumen der vorausberechneten Sterbefälle (mehr als 
2 400 Sterbefälle) zu 95 % dem Volumen aus dem Basisjahr 2022 (unter 2 600 Sterbefälle). 
Für den Saalekreis erwartet das Modell im Prognosejahr 2040 rund 2 700 verstorbene Per-
sonen, was 94 % der Anzahl im Basisjahr 2022 entspricht (vgl. ebd.). 
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Tabelle 10 
Prognose der Sterbefälle im Land Sachsen-Anhalt bis einschließlich 2040 ausgehend vom 
Basisjahr 2022 

Kreisfreie Stadt Basis 2022 +18 Jahre (2040) Summe (2023 - 2040) 
Landkreis 

Land [Anzahl] [in %] [Anzahl] [in %] [Anzahl] 

Dessau-Roßlau, kreisfreie Stadt     1 545 100     1 283 83    25 226 
Halle (Saale), kreisfreie Stadt     3 387 100     2 649 78    54 143 
Magdeburg, Landeshauptstadt     3 649 100     3 158 87  60 737 
Altmarkkreis Salzwedel     1 276 100     1 221 96    22 235 
Anhalt-Bitterfeld     2 969 100     2 515 85    47 516 
Börde     2 564 100     2 447 95  44 571 
Burgenlandkreis     3 106 100     2 451 79  49 469 
Harz     4 023 100     3 358 83    64 777 
Jerichower Land     1 511 100     1 332 88  25 146 
Mansfeld-Südharz     2 529 100     2 077 82    40 587 
Saalekreis     2 865 100     2 702 94    49 359 
Salzlandkreis     3 563 100     2 785 78    55 580 
Stendal     2 023 100     1 674 83    31 822 
Wittenberg     2 271 100     2 019 89    37 730 
Land Sachsen-Anhalt   37 281 100   31 671 85  608 898 

Die erwartete Bilanz zwischen den Lebendgeborenen und den Sterbefällen bleibt bis ein-
schließlich 2040 negativ. Aus rund 225 500 prognostizierten Lebendgeborenen und knapp 
608 900 Sterbefällen ergibt sich ein Geburtendefizit von rund 383 400 Personen. Von diesem 
Geburtendefizit wird jeder Landkreis und jede kreisfreie Stadt betroffen sein, denn die vo-
rausberechneten Sterbefälle übersteigen in jedem Kreis die vorausberechnete Anzahl an Le-
bendgeborenen. 

4.4 Zukünftige Entwicklung der Wanderungsbewegungen bis einschließlich 
2040 

Die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose hat die Wanderungsbewegungen hinsichtlich 
der Zuzugsströme aus dem übrigen Bundesgebiet als auch aus dem Ausland in den Annah-
men definiert. Demnach kalkuliert die Vorausberechnung bis zum Jahr 2040 mit über 
548 000 Zuzügen aus dem übrigen Bundesgebiet und mit knapp 511 900 Zuzügen aus dem 
Ausland in das Bundesland Sachsen-Anhalt. Der gesamte Zuzug über die Landesgrenze 
über die Jahre 2023 bis einschließlich 2040 beträgt demnach 1 059 900 Personen (vgl. Ab-
bildung 35). 

Für das Prognosejahr 2023 berücksichtigt das Modell die tatsächlichen Migrationsströme 
zwischen den Kreisen und kreisfreien Städten des Landes und damit das tatsächlich beo-
bachtete Wanderungsverhalten aus 2023. Basierend auf der demografischen Situation zum 
heutigen Zeitpunkt und auf den Annahmen zur Fruchtbarkeit, Sterblichkeit und den Wande-
rungen erwartet die Prognose zwischen 2023 bis einschließlich 2040 rund 1 001 300 Fort-
züge über die Landesgrenze. Davon verteilen sich 533 300 Fortzüge auf die Abwanderung 
aus Sachsen-Anhalt in das übrige Bundesgebiet und 468 000 Fortzüge auf die Emigration in 
das Ausland. Der mittlere jährliche Abfluss in die anderen Bundesländer beträgt 29 600 Per-
sonen und liegt damit um rund 3 600 Personen über dem mittleren Auswanderungsstrom ins 
Ausland (26 000 Personen). Da die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose ihre Vorausbe-
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aufweisen. Bis zum Prognosejahr 2027 geht die Bevölkerungsprognose von einem negativen 
Wanderungssaldo zwischen Sachsen-Anhalt und dem übrigen Bundesgebiet aus. Laut Prog-
nose lösen sich diese Verluste im Prognosejahr 2028 auf und die Situation der Wanderungs-
bilanz zwischen Sachsen-Anhalt und dem übrigen Bundesgebiet kehrt sich bis einschließlich 
2040 um. Bei den Zugewinnen hinsichtlich der Auslandsmigration berechnet die 8. Regionali-
sierte Bevölkerungsprognose Wanderungsüberschüsse in jedem Prognosejahr voraus (vgl. 
Abbildung 35). 

Die räumlichen Bevölkerungsbewegungen wirkten maßgeblich reduzierend auf die Bevölke-
rungsverluste aus den natürlichen Bevölkerungsbewegungen. Über 80 % aller Bevölkerungs-
zuwächse in den Jahren 2020 bis 2023 generierte das Bundesland durch Zuzüge. Dabei 
stellte der Zuzug aus dem Ausland mit 45 % die ausschlaggebendste Bewegung dar. Mit 
37 % folgte der Zuzug aus dem übrigen Bundesgebiet. Der Anteil durch Lebendgeborene 
stellte lediglich 18 % dar. Für die Zukunft erwartet die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprog-
nose weiterhin eine Abhängigkeit von der Zuwanderung. Der Anteil der Lebendgeborenen 
am Bruttozugewinn der Bevölkerung in Sachsen-Anhalt über den Prognosezeitraum bis ein-
schließlich 2040 wird unverändert bleiben. Zuzüge aus dem übrigen Bundesgebiet werden 
sich auf einen Anteil von 43 % erhöhen und Zuzüge aus dem Ausland im Gegenzug um 
5 Prozentpunkte auf 40 % absinken (vgl. Abbildung 36). 

 
Abbildung 36 
Beiträge der Geburten und Zuzüge zum Bruttobevölkerungswachstum des Landes Sachsen-
Anhalt für den Basiszeitraum 2020 bis 2023 und deren Erwartung für den Prognosezeitraum 

Die Verteilung der sich auf den Bevölkerungsstand negativ auswirkenden Bevölkerungsbe-
wegungen unterscheidet sich von der Verteilung des Zuzugs. Der Anteil der natürlichen Be-
völkerungsbewegung lag im Basiszeitraum 2020 bis 2023 bei 42 %, der der Wanderungen in 
die übrige Bundesrepublik bei 35 % und in das Ausland bei 23 %. Deshalb ist der Einfluss 
der Zahl der Sterbefälle auf den Rückgang des Bevölkerungsstandes deutlich größer als die 
höhere Zahl an Fortzügen. Die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose erwartet, dass der 
Anteil der Sterbefälle von 42 % auf 38 % sinkt. Die Sterbefälle bleiben weiterhin die maßgeb-
lichste Ursache für die Verluste der Bevölkerung. Dies unterstreicht die Bedeutung der de-
mografischen Struktur der sachsen-anhaltischen Gesellschaft für ihre weitere Entwicklung 
(vgl. Abbildung 37). 
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Im Modell übersteigen lediglich in der kreisfreien Stadt Halle (Saale) sowie im 
Burgenlandkreis die Fortzüge die Zuzüge. Für die Jahre 2023 bis einschließlich 2040 rechnet 
die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose mit rund 129 000 zugezogenen Personen in 
den Burgenlandkreis. Die Emigration aus dem Burgendlandkreis beläuft sich in derselben 
Zeit auf fast 131 600 Personen, somit muss ein wanderungsbedingter Nettobevölkerungsver-
lust von rund 2 500 Personen verzeichnet werden. Im Gegensatz dazu, kann der Landkreis 
Harz mit einem Zufluss von knapp 12 100 Menschen rechnen und stellt damit den Spitzen-
reiter mit der höchsten positiven Bilanz räumlicher Bevölkerungsbewegungen im Land  
Sachsen-Anhalt dar. Es folgen der Saalekreis sowie der Landkreis Wittenberg mit jeweils ei-
nem Saldo von über 10 100 Personen, der Landkreis Anhalt-Bitterfeld und die kreisfeie Stadt  
Dessau-Roßlau mit jeweils einem Saldo von rund 8 700 Personen (vgl. Tabelle 11). 

Tabelle 11 
Prognose der Wanderungen über die Grenzen der kreisfreien Städte und Landkreise des 
Landes Sachsen-Anhalt bis einschließlich 2040

Kreisfreie Stadt 
Landkreis 

Land 

Zuzüge  
(2023 bis 2040) 

Fortzüge  
(2023 bis 2040) 

Saldo  
(2023 bis 2040) 

Dessau-Roßlau, kreisfreie Stadt    56 802    48 084    8 717 
Halle (Saale), kreisfreie Stadt  218 788  231 729 -12 941
Magdeburg, Landeshauptstadt  262 381  256 503 5 878
Altmarkkreis Salzwedel    47 781    47 259       522 
Anhalt-Bitterfeld    98 790    90 047    8 743 
Börde  102 981    99 474    3 507 
Burgenlandkreis  129 060  131 579 -2 519
Harz  213 748  201 665 12 080
Jerichower Land    59 600    57 978    1 622 
Mansfeld-Südharz    69 130    66 964    2 165 
Saalekreis  126 441  116 350  10 091 
Salzlandkreis  116 675  109 798    6 876 
Stendal    60 161    56 759    3 857 
Wittenberg    77 908    67 859  10 050 
Land Sachsen-Anhalt      1 640 698      1 582 049  58 649 
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5. Methode zur Bevölkerungsvorausberechnung auf
Gemeindeebene

Neben der Abbildung einer möglichen zukünftigen Bevölkerungsentwicklung auf Ebene des 
Landes sowie der Landkreise und kreisfreien Städte trifft die 8. Regionalisierte Bevölke-
rungsprognose ebenso Aussagen auf Gemeindeebene. Damit folgt das aktuelle Modell dem 
Beispiel der 7. Regionalisierten Bevölkerungsprognose, die ebenfalls Vorausberechnungen 
bis auf die einzelnen Gemeinden des Bundeslandes durchgeführt hat. 

Die Ermittlung der prognostizierten Bevölkerung auf kommunaler Ebene gleicht in der 8. Re-
gionalisierten Bevölkerungsprognose dem methodischen Vorgehen der 7. Regionalisier-
ten Bevölkerungsprognose. Das bedeutet, dass sowohl der zugrundeliegende Bevölkerungs-
stand als auch die dazugehörigen Bevölkerungsbewegungen und die daraus abgeleiteten 
Bewegungsmuster weiterhin und grundsätzlich auf Basis der Landkreise für die Berechnung 
der Bevölkerung auf Ebene der Gemeinden verwendet werden. Die hieraus abgeleiteten Er-
wartungswerte für die Zukunft bleiben außerdem auf Ebene der Landkreise erhalten. Voraus-
berechnungen für die 215 kreisangehörigen Kommunen Sachsen-Anhalts ergeben sich, in-
dem die prognostizierte relative Verschiebung in der Bevölkerungsentwicklung eines Land-
kreises, ausgehend vom jüngsten Basisjahr 2022, auf die zugehörigen Gemeinden dessel-
ben Landkreises übertragen wird. Dies setzt unweigerlich eine zusätzliche Annahme voraus, 
wonach sich das Entwicklungspotenzial einer sachsen-anhaltischen Gemeinde an das Ent-
wicklungspotential des Landkreises knüpft, dem die Gemeinde angehörig ist. 

Bevölkerung in Personen (P) 
zum 31.12. 

Basisjahr 2022 
zum 31.12. 

Prognosejahr 2023 
relative 

Veränderung 
Übertragung auf 
Gemeindeebene 

Landkreis A 1 000 Personen 900 Personen -10 %

Gemeinde 1 500 Personen 450 Personen 
900 P

1 000 P *500 P

Gemeinde 2 300 Personen 270 Personen 
900 P

1 000 P *300 P

Gemeinde 3 200 Personen 180 Personen 900 P
1 000 P *200 P

Abbildung 38 
Schaubild zur methodischen Übertragung der Prognoseergebnisse eines Landkreises auf 
seine Gemeinden 

Die Beispielrechnung in Abbildung 38 verdeutlicht die methodische Übertragung der Prog-
nose eines Landkreises auf seine Gemeinden. Für das 1. Prognosejahr 2023 bildet das 
Jahr 2022 die Ausgangsbasis. Anschließend wird für die Vorausberechnung einer Gemeinde 
die erwartete Bevölkerung zum Stichtag 31.12. des entsprechenden Landkreises im Progno-
sejahr 2023 ins Verhältnis zu ihrer Bevölkerung zum Stichtag 31.12. im Basisjahr 2022 ge-
setzt und anschließend mit dem Bevölkerungsstand zum Stichtag 31.12. der jeweiligen Ge-
meinde des Basisjahres 2022 multipliziert. Ab dem 2. Prognosejahr nehmen die Vorausbe-
rechnungen des vorangegangenen Zeitpunktes die Position des Basisjahres ein. Dieser Vor-
gang wiederholt sich anschließend bis zum Ende des Rechenzeitraumes und wird für jede 
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Nationalität, jedes Geschlecht und jedes Altersjahr einer landkreiszugehörigen Gemeinde 
durchgeführt. 

Aufgrund der demografischen Alterung im Rechenmodell besteht einerseits die Möglichkeit, 
dass Altersjahre, die in der Datenbasis noch gar nicht existieren beziehungsweise vertreten 
sind, durch den Rechenprozess der Prognose der Bevölkerungsstruktur hinzugefügt werden. 
Als Beispiel kann diesbezüglich die ausländische Bevölkerung genannt werden: hochbetagte 
Personen dieser Gruppe bilden aktuell Einzelfälle, viele Altersjahre sind somit unbesetzt. 
Aufgrund von Sterbewahrscheinlichkeiten unter 100 % rücken durch den Alterungsprozess 
im Modell zwangsläufig kommende Generationen in die höheren Lebensalter nach. Anderer-
seits kann es passieren, dass Alterskohorten auch zwischenzeitlich „aussterben“ können. 
Dies tritt ein, wenn im ständigen Wechsel während des Alterungsprozesses existente und 
nicht existente Generationen, ausgehend von der Datenbasis, aufeinander folgen. Für die 
Prognose auf Ebene der Landkreise und kreisfreien Städte ist diese Situation weniger von 
Bedeutung. Jedoch machen diese beiden Situationen die angewendete Methodik zur Über-
tragung der vorausberechneten Ergebnisse der Landkreise auf die Gemeinden zum Teil 
schwierig. Ist der Vorjahresbestand des ausgewählten Altersjahres nicht existent, lässt sich 
die zugrundeliegende Formel nicht mehr anwenden, da ihr Nenner den Wert 0 annehmen 
würde. 

Die 8. Regionalisierte Bevölkerungsprognose prüft daher im Vorfeld, ob die Methodik mathe-
matisch durchgeführt werden kann. Trifft dies zu, setzt die Prognoserechnung für die Ge-
meinden jedes Landkreises mit der beschriebenen Formel fort. Trifft dies nicht zu, untersucht 
das Modell, ob der Datenbasis zu den betroffenen Altersjahren bereits ein Datenbestand zu-
grunde liegt. Finden sich in der Basis jene empirischen Befunde, verteilt das Rechenmodell 
den prognostizierten kreisspezifischen Bevölkerungsstand der betreffenden Teilgruppe ge-
wichtet nach dem Status quo der Datenbasis auf die Gemeinden des jeweiligen Landkreises. 
Existieren in der Datenbasis keine Beobachtungen, wird der erwartete Bevölkerungsstand 
der betreffenden Teilgruppe des Landkreises auf seine Gemeinden gleichverteilt. 







https://statistik.sachsen-anhalt.de
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